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Als eines rechtChriſtlichen Dieners am Evangeliſchen wau
ren Worte Gottes zu Liſſa

beſſeres und rechtChriſtliches

S GegenBedencken/
Demiin der That gar uncyhriſtlichem allzu unzei

tigem und ſehr argerlicher Berleumbdung vollenn

BVedencken tnntrrimeen—1

eines ſo genannten Chriſtlichen Phyſiei. laxs
überjeine zur Ehre Gottes und ſeiner SeelenKinder Buſſe

und Bekehrung treulich abgeſehene

Blut-Seichens-KWredigt
und die darinnen enthaltene Frage:

Was von dem Wlut-Seichen auff dem Teiche
zu Klein-Liſſa zu halten ſey?

nachdrucklich entgegen geſetzet

Darinnen Gegeners ſehr ſchlecht aegrundete Phvſiſche
und Theologiſche Grunde aus beſſeren Phyſicaluchen

und Theologiſchen Grunden aebuhrend wiederleget und
allen unpartheyiſchen rechtChriſtlichen Theolo-

gis und Phyſicis zu dero Hochverſtandigen und unpar
theyiſchen Examen oder Pruffung auffrich

tigſt dargeleget werden.
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neyteiniſchen Verſes

hac ſcio pro certo, quod ſi, &c.
Oder wie Syrach ſaget Cap. II.v. 1. Wer

N

JH Pech angreifft der beſudelt ſich damit zudem
1xDauch ſolche Charteque nicht der geringſten Ant

werth daß er von denen kleinſten ABC. Schutzen ausgeziſchet werde
dieweiln aber ſolche voller Unwahrheiten und Verleumbdungen iſt da
durch er nicht nur meine Perſon(welches aus Chriſtlicher Liebe gar gerne
hatte verſchmertzen wollen) ſondern auch mein heilig Ammt bey meiner
gantzen Kirchfahrt ſo wohl als auch bey iedermanniglichen Hohen und
Niedrigen gantzunchriſtlich und hochſt unverantwortlich zu verkleinern
und recht zu proitituiren ſuchet uber das des groſſen Gottes allerheilig
ſten Nahmens Ehre die ich durch meine ausgefertigte Blut-Zeichens
Predigt wohlmeinend und hettztreulich geſuchet habe und das gute
Werck einer wahren und hertzlichen Buße bey meinen lieben Pfarr
und SeelenKindern recht boßhafftiger Weiſe und wieder alles Chriſt
Uches Gewilſſen zu verhindern trachtet auch erwahnte ſeine grobe Un
wahrheiten wenn ich dazu ſtille ſchwiege bey vielen ſonderlich meiner
offentlichen und heimlichen Feinde und Verfolger gar leicht Glauben
finden und ich pro eonfesſo &c conyicto oder als war ich der beſchuldig
ten Unrichtigkeit in dieler Predigt ſchuldig boßlich gehalten werden fon
te aus bin Amtsund Gewiſſens wegen recht genothiget worden; nicht
nur vor Gottes Ehre treulich zu ſtreiten ſondern auch meines heil. Am
tes Reſpect und meinen ehrlichen Nahmen beſtmogligſt zu defendiren
auch der auffrichtigen Wahrheit zu Steuer gegenwartiges recht Chriſt
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liches GegenBedencken ſeinem gantz unchriſtlichen Bedencken enige

gen zu ſtellen mit gantz dienſt-und freundlicher Bitte an den Geehrte
ſten und unparteyiſchen Leſer ſein unparteviſches udieium ju falen:
werrecht oder unrecht dran ſey und ob nient unbedachtlicher Gegener
in ſeinem ünzeitigen und recht unchriſtlichen Bedencren durch ieine gantz

falſche und unchriſtliche Verkehrung meiner Worte in meiner Blut
ZeichensPredigt und durch allerhand lugenhaffte imputationes odet
Beſchuldigungen zu viel gethan/ ja wieder die Reguln Chriſtlicher Lie
be (wie gar Chriſtlich er immer ſeyn will) ſich ſchrecklich verſundiget ha
be: Solches aber iedermanniglich mit auffrichtiger Wahrheit darzu
thun will ich nach ſeiner Charteque ſehr ſpeeisſen oder Wunder, ſchein
heiligen Titut: eines Chriſtlichen Phyſici Bedencken uber M. G.
S. Sittigs Paſtoris zu Liſſa Blut-Zeichens-Predigt auls Phyli-
ſchen und Theologiſchen Grunden abgefaſſet die Abtheilung
machen und im J. Cap. die Probe anſtellen ſeiner io jehr von ihm ſelbſten
geruhmten Ehriſtligkeit im 11. ſeine ſeht ſchlechte Phylſche
im lil. Cap. aber ſeine ſehr ſchlechte Theologiſche Grunde exami-
niren.

Basn. Qapitel.
Von der Probe Gegeners ſo ſehr von ihm

ſelbſten geruhmten Chriſtligkeit.
S.1. In antecesſum oder vorauß iſt ſonder nothig zu erinnern daß

der Schmierer gedachten unzeitigen und recht unchriſtlichen Beden
ckens mit recht einfaltiger Schmirung de ſelben in geringiten keine
Chriſtliche intention oder Abſehen muß gehab haben; ſelnem Machſten
wo er etwa geirret (wiewohl in meiner gannen Predigt nicht das gering
ſte irrige ſonderlich wieder Gottes Wort und contra analogiam
kidei, oder wieder den recht Chriſtlichen Evangeliſchen Glauben zu fin
den ſeyn wird) Ehriſtlich zu rechte zu helffen ionſt wurde er wohl wie es
billig undrecht Chriſttich geweſen ware es amice fraterneè oder freund
lich und Chriſt-Bruderlich entweder per literas amieas, in einem freund

lichem Brieff oder durch eine freundliche Frivat Conferentr und nicht
J
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S (c5) Stülſobald in einem veripto publico oder in einer offentlichen gedruckten

Schrint aethan haben vielmehr iſt ohne allen Zweiffel ſeine gantz un
chriſtliche Meinung geweſen mich offentlich zu proſtituiren und zu be
ſchimpffen wie oben nur erwahnet habe) welches wahrhafftig eine ſehr
ſchlechte ChriſtenProbe  von. einem ſo genannten Chriſtlichen Phyſieo
iſt unh ſo ers Chrlſtlich und ehrlich damit gemeinet warumb hat er denn
mit ſeinem Chriſtlichen Nahmen das Licht aeſcheuet und denſelben
weder auff dem Titul noch in ſeinem gantzen SchmierVBlunder auch
nicht einmahl mit literis initialibus oder nur AnfangsBuchſtaben
nachArt der Calumnianten und Pasquillanten gemeldet ſondern ihm einen
gantz unverdienten Nahmen eines Chriſtlichen bhyſiei (wie zur Genu
ge weiter ſoll erwieſen werden )anerdichtet (Chriſtliche Seribenten die
aus ſonderen und bedencklichen Urſachen ſich in ihren Schrifften nicht
melden ungemeinet) Die viele darinnen befindliche Calumnien oder
Verleumbdungen ſind deſſen Zeichens genug: Jch aber nach meinem
Chriſtlichen Gewißen wie ich meinen Chriſtlichen und ehrlichen
Nahnien vorne an memer Predigt ausdrucklich geſetzet habe
ſcheue auch bey dieſem mur abgenothigtem Gegen-Beden
cken im geringſten das Licht nicht. Undob gleich der unverſchahmte
Auctor ſeinem unchriſtlichen Propos, ſo wohl in dem Tituol als auch
ſtracks Anfangs ieiner Ckarteque einige Farbe oder Schmincke ſeiner
eingedildeten rouberiichen Chriſtligkeit damit anzuſtreichen vermeinet;
er habe ſolche auff Begehren an einen furnehmen Freund
geſtellet item: es habe iolcher furnehme Freund an ihn be
gehret ſein Bedencken uber meine Predigt zu ſtellen drumb
er ihm zu dienen verbunden ſty lo halte ich wie ſeinen oben bloß
ſineirten oder erdichteten Nahmen allvauch den furnehmen Freund und
deſſen Begehren vor bloße ſicta oder erdichtetes Weſen ſo aber (ſeinem
Vorgeben nach)dem alſo warum nennet erla)denn ſolchen Freund nicht
wenn er zumahl vornehm und deſto mehr nennens werth iſt b) ſo iſt auch
dem beuen Freunde mit Verkleinerung ſeines unſchuldigen Nachſtens
will nicht ſagen eines treuen Dieners Gottes zu dienen wahrhafftig
gichts Chriſtliches ſondern gar was hdehſt unchriſiliches hatte
auch ſo unchriſtlich und verleumbderiſch in einem sScripto publico oder
offentlich gedruckten Schmah· Schtifft nicht geſchehen durffen lauter
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w (60) X
unchriſtlicher Gifft und Groll wieder mich iſt alſo daraus uberflußig zu

ſpuren.
S. 2. So gibt er es auch ſtracks Anfangs der unchriſtlichen Charte.
que gar ſonder gut und Chriſtlich vor: Er gehe ungern dran an
derer Leute Arbeit in Cenſur zn nehmen undüber ihre aus
gefertigte Schrifften ein Judicium oder Urtheil zu fallen.
Alutein wie ungerne er dran zu gehen mit recht unchriſtlichemund fal
ſchem Hertzen vloß zum Schein als meine er es wunderChriſtlich
und gut mit Worten ſich ſtellet ie williger iſt er an das ſehr boſe und
recht unchriſtliche Werck ſelbſten gegangen ſein ſehr unchriftli
ches und recht feindſeliges oder heimlich grollendes Gemuth gegen mich
augenſcheinlich darzuthun zumahl ſein unzeitiges und uberwitziges
Judicium oder Urtheil wieder alle Chriſtliche Liebe voller ſeoptiſchen
hochſtverkleinerlichen und hart ſchimpfflichen Reden iſt und ſo ihm ſein
Gewiſſen geſaget; daß ſolches gar odiös oder verhaßt ſey warumb thut
ers denn und traget kein Bedencken da er doch voller unchriſtlicher

unzeitiger und affectuöſen Bedencken uber richtig zur Ehre Gottes und
Erweckung hertzlicher Buße gepredigtes Wort Gottes iſt ohne eini
ge Noth und nur ſein Muthlein an mir zu kuhlen oder vor der Welt
als ein Wunder Thier ſich ſehen zu laſſen/ aantz unchriſtlicher
Weiſe Feindſchafft anzurichten nach unchriſtlicher Heuchler Art
heiſſet es mit ihm recht: Mel in ore, (ealamo) fel in eorde, oder wie Da
vid ſaget Pſ. LV, v. aa. Sein Mund iſt glatter denn Butter und hat
doch Krieg im Sinn ſeine Worte ſind gelinder denn Oel und ſind
doch bloſe Schwerdter. Die argſten Ketzer habens pflegen ieder Zeit
ſo zu machen und machens noch alſo; daß ſie unter dem ſchonen Schein
eines wahren und ausbundigen Chriſtenthums Gottes allein wahres
Wort und deſſen wahre und treue Diener angefochten haben und noch
anfechten: Und wie ſolt es einem wundern daß der (ſich ſelbſt ſo nennen
de Chriſtliche Pnyſicus unter dem Schein theils ſeines ihm ſelbſt (falſch.
lich weil ſelne That und: Schrifft wie oben aedacht gantz ein ande
res bezeuget) gegebenen Chriſtlichen Nahmens theils ſeines
Wunderguten und Chriſtlichen Vorgebens die Leute zu bethoren
trachtet daß man ihm mit lauter unchriſtlicher Falſchheit und Lugen
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S (7)umbgehenden als einem noch ſo guten Chriſten dennoch deſto mehr glau
ben und ſein Judicium oder Urtheil von meiner Predigt vor ein untrug
liches vom Himmel herab geredetes Evangetium halten ſoll. Wel
bes aber ein ledweder vernunfftiger und rechtſchaffener Chriſt bey ſo
nbel beſtalten Sachen ſeines Schein-und HeichelChriſtenthums ſich
nicht wird beſchwatzen laſſen. Auch ſoll der ſchlechte Chriſt wiſſen daß
er mit ſeiner vorgedachten igantz unchriſtlichen intention oder gar
übel geſinneten Meinung mich nehmlich zu erbittern und zu krancken
ſeinen Zweck im geringſten nicht erhalten indem ich wie manche bißhe
ro erlittene Laſterung und Boßheit alſo auch dieſe mit beſſerer Chriſt
lichen Gedult als der ſo genannte Chriſtliche Phyſieus, verſchmertze und
vor ihn umb Vergebung ſeines mir dießfalls angethanen hochſten lin
rechts GOtt inniglich anruffe ja mir vor die großte Ehre von der Welt
ſchatze daß dem Leiden meines hochtheureſten Erloſers JEſu durch ſol
ches erleidetes Unrecht und Schmach ie mehr und mehr ahnlich zu wer
Den wurdig geachtet werde auffdaß ich auch dorte ſeiner himmliſchen
Meirligkeit theilhafftig werde. Warumb aber auff das unchriſtliche
Bepencken nachdrucklich zu antworten und dawieder mein Chriſtlich
Bedencken zu ſtellen genothiget worden habe bald Anfangs deſſelben
ſattſame Urſachen angezeiget dannenhero hoffentlich niemand an mir
ſo gar unchriſtlich handeln und mir es vor eine Rachgierigkeit ausleagen
wird. Was ſein ferner Vorgeben anlanget; es ſey keine Schmuh
Schrifft kein richterlicher Ausſpruch ſondern ein bloſes
Bedencken ſo iſt doch aus demſelben Sonnenklar daß bey iedem
ſeinen unnothigen Bedencken er recht ſein Deeiſum oder Abſchied pro
autoritate giebet dazu er doch in geringſtem keine Beſtallung hat wie
er ſelbſt geſtandig iſt aber wieder ſein eigen Geſtandtnuß und Ausſpruch
in der That gar unchriſtlich handelt. Ja wer iſt wohl ſo einfaltig daß er
nicht mercken ſolte welcher Geſtalt unchriſtlicher Gegner mir recht den
Rang abzulaunen trachtet mich nehmlich in ſeinem nachfolgendẽ Aor
ten: ohne daß ich Urſache hatte mich zu beſchwehren ces wa
re denn daß ich von Imagination oder Einbildung ſeyr es
waren meine Sachen lauter oracula oder Gottliche Dinge
vom Himmel herab gleichſam geredet und geſchrieben) zum

gant



e c)guntzlichen Stillſchweigen auff ſein ſehr ubeles Bedencken zu beſchwa.
tzen; daß wenn ich ihm wie er verdienet antworten wurde ich mich
bey iedermann in Verdacht einer ſehr grouen Einbildung und Vielhai
tung von mir ſelbſten und daß ich meine Sachen auch dieſe meine recht
mahßige Kekutation oder Wiederlegung vor oraeula oder Gottliche
Dinge von Himmel .herab geredet oder geſchrieben hielte gantz gewiß
ſetzen wurde: Dem aber allen ungeachtet/ laſſe ich mich aun gerechtem
Evffer und zu deſſerer Steuer der beſſeren und auffrichtigen
Wahrheit als unwahrhafftiger Gegener in ſeiner unwahrhafften
Schrifft yorſchutzet davon im geriugſten nicht abſchrecken; es mag ein,
naſenweiter Klugling von meinen Sachen halten iwas er will gilt mir
alles gleich: Zudem ſo iſt GOtt mein beſter Zeuge (cuff den ich mich
auch in dem Vorbericht meiner Predigt beruffen) daß ich ſolcher Ein
bildung im geringſten nicht zugethan bin ſondern nur Gottes heilige
Ehre Pflichtmaßig ſuche als in dieſem Gegenbedencken ich bereits Mel
dung gethan habe:llnd ſolcher Geſtalt iſt weder meine Predigt noch dieſe
meine Apolozie oder VerthadiaungsSchrifft vor ein Oraculum zu hal
ten mein Abſehen durchaus nicht dennoch kommt es uberein mit Gottes
Wort von dem wahren Gott im Him̃el eingegeben 2. Tiin. z. v. 6. und
hab ich ſolches nicht anders aeredt und geſchrieben als wie andere
rechtſchaffene Lehrer nach der Regul Gottliches Worts.
Von was vor ſhrecklicher und ſehr unchriſtlicher Imaginatiorr
hingegen Gegener ſey iſt ſo wohl aus dem von ihm mir ſtill-
ſchweigend auffgelegtem Silentio oder Stillſchweigen  latis pro im-
perio!) als auch aus ſeiner unchriſtlichen Verkleinerung meines heili-
gen Amts faſt meine gantze Predigt durch genugſam zu erſehen. Wo
mit er (weit anders als ich )nicht nur ſeine Schrifften iondern ſich ſelb
ſten zu einem rechten Oraculo ja miraculso mundi vder Wunder der gan
tzen Welt machen will ja nicht Gottes ſondern ſeine ſelbſt eigene Ehre
wieder dieſelbe ſuchet andern ſeines Großthuns (nicht ſeinem einbildi
ſchen Befehl unterthanig zu gehorſamen) ſondern aus recht Chriſtl.
Liebe zu geſchweigen.g. 3. Was ferner pag. 4. ſein Videtur oder unjeitiges Bedencken

von meiner Predigt ſelbſten betrifft ſo will er mit falſchem und recht un
chriſtlichrten mir zum Schein ſlattiren oder ſchmeicheln in folaenG

den Worien Jch achte aber unnothig von der Predigt ſelbſt
und



S (9)und derer aantzem Junhalt mein Videtur oder Bedencken zu
geben laße vielmehr ſelbige in ihrem Werth und Wurden
veruhen wunſche auch von Hertzen daß die gute Abſicht des
verrn Autoris, welcher auff Gottes Ehre und die Buſſe und
Bekehrung ſeiner anvertrauten PfarrKinder zielet ver
mittelſt dieſer und anderer erbaulichten Predigten mit ge—
dehlichen Segen von oben herab zu allen Zeiten moge ſecun.
Jiret werden; aulein es ſoll der falſche und unchriſtliche Fuchs
Schwantzer (a) dieſes zu ſeinem nothigen Memorial haben; daß mir an
ſeiner und andern Flatterie oder Schmeicheln gar im geringſten nichts

richtet wohl in ſeinem Werthe bleiben. (b) Seine GrundFalſch
heit; wie falſch und tuckiſch er es mit ſolchem ſeinem Lob wieder alle
Chriſtliche Billigkeit meine gibt er ſelbſt iedermanniglich zu erkennen;

J wenn er hier in ſeinen angefuhrten falſchen Schmeichel-Worten meine
Predigt in ihrem Werth und Wurden beruhen zu laſſen wundergut
mit Worten abermahls vorgibt gewißlich ſeine rechte falſche und un
chriſtliche Mucken habend faſt wie dorte die falſchen Hunde die Pha
riſaer die als ſie untereinander Rath gehalten wie ſie JEſum in ſeiner
Rede fiengen durch ihre Junger und Herodis Diener Jhn fragen
lieſſen: Meiſter wir wiſſen daß du wahrhafftig biſt und lehreſt den
Weg Gottes recht ac. nachgehends durch ſeine gantze Charteque nicht
nur die Propoſition und Vortrag der Predigt ſondern auch den Uſum
Didaſcalicum oder HauptLehre derſelben welche doch das Haupt
Werck iſt gantz unchriſtlich ſugilliret oder durchrißelt und verwegen
getadelt ja p.i7. ſeines unchriſtlichen Bedenckens laſterlich und die gan
tze Predigt zu verwerffen geſchmieret: ich hatte in derſelben zu Er
munterung zur Buße nicht die vorgeſchriebene ordentliche
und zulangliche Mittel angewendet. Sein Heichel-Wunſch

2 aus falſchem und recht unchriſtlichen Hertzen daß nehmlich meine gu
te Abſicht auff die Ehre Gottes und meiner PfarrKinder
Butße und Bekehrung zielend vermittelſt dieſer Predigt
von oben herab mit gedeylichem Seegen ſecundiret werden
moge wil nicht ich ſondern der allwiſſende zukunfftige Richter und

Her



S lio) SHertzensKundiger an jenem groſſen Tag richten; Jch ſeuffze indeſſen mit
der Chriſtlichen Kirche hertzlich daruber: Ach GOtt der theure Nahme
dein muß c. zumahlen ich daruber zu ſeuffzen deswegen hauptſachliche

Urſache habe weiler die gute Abſicht die er ſeinem heichleriſchen Vor
geben nach von Hertzen wunſchet mit Worten und falſchen nichtswurdi
genGzrunden gar unchriſtl. faſt die gantze Predigt durch uber einen Hauf
fen zu werffen ſich euſerſt aber vergebens bemuhet: ſein umbgekehrtes
zu ſolchen Heichel-Waunſch geſetztes ſignum optandioder gemachtes (3)
ſemieolon durffte mich und andere in ſolcher Meinung auch verſtar
eken daß er ſolchen Wunſch recht umbgekehret und das Gegentheil
verſtanden haben wolle (maſſen ſolchen Heichlern meine Buß-und
Glaubens-Predigten nichi ſchmecken wollen) doch weiß es GOtt am be
ſten ob es mit Fleiß oder ungefehr geſchehen oder ein Druck-Fehler

ſey.v. 4. Die kleinſten Kinder in der Schule konnen auch gar leicht mers
cken; Wie unchriſtlicher Berlaumbder aller Chriſtlichen Liebe vergeſ—
tend mich durch meine wohlgemeinte Predigt offentlich zubeſchimpffen
iuchet indemer von eingebildeter Weitlaufftigkeit der Propolition oder
Wortrag meiner Predigt mich (wie an Fingern leicht abauzehlen in eine
Trivial-Schule nacher Torgau zu daſigem Rectorem fuhren will umb
die Leipziger PredigerKunſt allda zu lernen darauff aber meine gehohri
ge Antwort: (a) Daß ich mich an ſolche Leipziger PredigerMethode
nunmehro im is. jahrigem Amte im geringſten nicht binde wie etwan
junge Leute anfanglich zu thun angewleſen werden ſondern bloß meine
einfaltige Gemeinde auff mir gefallige Art zu erbauen mich bekleißige;
Der Herr KRector zu Torgau vem ſonder Zweiffelauch ein nicht bluten
der Stich zugleich gegeben wird wird dem Spotter auch ſchon gebuh
rend zu begegnen wiſſen. (by Brauecht der unchriſtehliche Calumniant
ſelbſt lalormation: daß eine etwas weitlaufftige doch deutlich gefaſſe
te Propoſition oder Vortrag in Predigten NB. von eiufaltigen Leuten
(dergleichen meiſtens in meiner Gemeinde habe )vfft eher und beſſer
ats noch ſo kurtze und offt allzuſehr und kunſtlich eingeſchranckte kon
nen gefaſſet werden zumahlen wenn ſie indeutliche Partes oder Stu
cke abgerheilet werden. (c) Kommts denn drauff an und ſucht der
Uberklügeling ja eine Klugheit oder groſſe Kunſt darinne wer ein
ander in die Schule fuhren kan wohlan ſo wollen wir verſuchen wer
einander ſolches atn beſten thun kan: Nur hore er; wie kleine noeh in

quin-



Se (i1)
quinta ſitzende Schul-Jungen ihm Hauffen weiſe zuruffen: Biſt du
ein Chriſt ſo lerne die dir albernen und unchriſtlichen Kopff ſehr nothige
Phraſin, was heiſſet: neminem nee factis nec verbis (vel ſoriptis) læ-
dere, niemanden beleidigen: Verlanget er noch weiter gefuhret ſeyn ſo
ſpazire er nur in die geringſte Dorff-Schule und hore mit beſſerem
Chriſtlichen Berſtand als von ihm bißhero geſchehen das 8. Gebot be
ten und ſonderlich des Sel. Lutheri Auslegung daruber: Was iſt das?
Antwort: Wir ſollen GOtt furchten und lieben daß wir unſern Nech
ſten (ſonderlich treue Diener GOttes nicht falſchlich (zumahlen in of
fentlichen SchmahSchrifften, belugen verrathen affterreden oder
von ihm boſen Leimuth machen (oder verlaumbden.) Uud dennoch will
er pro autoritate, daß zu ſeinen unchriſtlichen und Heydniſchen Schand
Laſter wieder ſolches Gebot man ſtockmauſe ſtille ſchweigen ſoll
welches er zwar aperteè und mit klaren Worten in ſeiner Schmahvol
len charteque nicht aus Furcht man mochte den unchriſtl. Vogel
aun ſeinen unchriſtlichen Federn allzuſehr kennen dennoch in ſeine
kurtz vorhero p.7, 8. wiederleaten Worten: ohne daß man Urſache
hatte ſich daruber zu beſchwehren taeite oder ſtillſchweigend
thut als eit. pag. ich genuqgſam bewieſen habe und ſich alſo als einen
ynchriſten ſelbſt vor aller Welt proltituiret.
S. 5. Auff der g Seite ieines kaſter-vollen Bedenckens giebt der un

wahrhafftige Bedeucker eine offenbare unchriſtliche Unwahrheit onent
üch an Tag; wenn er mir unchriſtlich Schuld giebt ich hatte in der Pre
digt ein ů cgor  begangen und das letztere nehmlich die
Amwort erſt und nachgepends die Frage verkehrter Weiſe geſetzt da
doch in der bropoſition oder Vortrag meiner Prediat weder einiger
Antwort noch einiger Frage gedacht habe ſondern die Frage erſt in
dem Ulu Didaſealico oder in der Lehre wie er in ſeinen nachfolgenden
Worten ſelbſt geſtehet auffgeworffen welche ich doch nicht alleine ſon
dern die Antwort gleich darauff zu eben ſolcher Lehre nicht aber vorhe
ro in der Propoſutiqn oder Wortrag der Predigt ordentlich darauff ge
gegeben habe; wovor ich das BlutZeichen auff dem Teiche zu Klein
Liſſa halte; Wird auch in bemeldeter meiner Propoſition oder Vortrag
der Predigt nicht eine Sylbe weder von mehr beſagten Zeichen noch
von dem Teiche zu KleinLiſſa in ſpeeie oder inſonderheit gedacht zu fin
den ſeyn ſondernes iſt meine Propoſitio oder PredigtVortrag
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(i) nur in genere oder insgemein hin von denen BlutZeichen in
Sachſen-Lande von dem erzurneten GOtt auch.auff Waßern
und Teichen gegeben ohne einige Bemeldung dieſes oder jenen Tei
ches geſchweige des Klein-Lißiſchen Teiches geweſen;Hat alfo unzeiti
ger Bedencker in ſeinem unzeitigen Gehirne eine Antwort vor der Frage
aus meiner Propoſition bloß erdichtet darinnen doch gar keine zu fin
den und er alſo ſelbſt mir ehrlichen Prieſter zu gantz unchriſtlich aber—
mahligen Verk einerung ein egor  οο begangen oder ein
gantz verkehrtes Weſen aus meinen von ihm gantz verdreheten Worten

erzwungen und erdrungen. O ſchoner Chriſtlicher Phylicus, der mit ſol
chen Unwahrheiten und und unchriſtl. Betrug umbgehet!

g. 6. Ebenfalls iſt es eine gantz unchriſtliche lnwahrheit daß meine
Frage in denen Uſibus oder Lehren meiner Predigt von ſolchem Blut
Zeichen der Antwort nicht adæquat oder gleich ſey unð die Antwort ein
mehrers deeidire oder ausmache und beantworte ais die Frageerſo
dert denn ich in beſagter Frage nicht nur indeterminatè gefraget: Was
vor Meinung davon zu ſchopffen und wovor daſſelbe eigentlich zu halten

ſey? ſondern ſo lautet bemeldete meine Frage in der Predigt indetermi-
nateferner p. zz: ob es bloß ein gantz naturliches Werck
ſey oder ob es allerdings vor etwas ungewohnliches und
wunderſames zu halten ſey dadurch GOtt freylich eine ſon
dere Anzeigung ſeiner bevorſtehenden groſſen blutigen
Straffe geben will? Darauff auch die Antwort der Frage gautz ge
maß p. zs. auch indeterminatè iſt: daß ſolche blutige Beſchaffen
heit auff dem KleinLißziſchen Teiche nicht gar in den Wind
zu ſchlagen noch bloßer Dinge vor gar nichts zu halten ſey
ſondern ſeine beſondere Bedeutung habe ohne einige determi-
nation oder gantz gewiſſe Bemeldung; was vor Bedeutung es eigent
lich habe. Und ob ich gleich nachgehends in der weiteren Ausfuhrung
der Antwort meine unmaßgebliche Gedancken von deſſen bedenckli—
chen Bedeutungen gehabt ſo iſt doch im Grund falſch; daß wie un
chriſtlicher Gegener vorgiebt ich ſolche Bedeutungen ſo determinüret
oder gantz gewiß geſetzet als muſten ſolche gewiß und nothwendig fol
gen ſondern es ſind dieſelbe nur bloſſe conjecturen oder Muthmaſun
gen nicht aber als gantz gewiſſe und nothwendig alſo erfolgende Be
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deutungen dazumahlen in beſagter Ausfuhrung gedachter Antwort an
gefuhret worden wie ſo wohl aus der Predigt ſelbſten von zs biß zs Blat
als auch in meinem Vorbericht vor derſelbe auff der  Seite genung
ſam zu erſehen; daß es nur von mir gemuthmaſet nicht aber determini-
ret oder determinatè als was gewiß und nothwendig alſo erfolgend pro—
phezeiet worden; Geſchiehet mir alſo von dem unchriſtlichen Spotter aber

mahls gantz unchriſtliche Gewalt. Jſt das ſein ſchones Chriſten
thumb damit er ſo pralet? Daß es aber ein Zeichen bald bald kom
menden Jungſten Tages vermuthlich ſey erhellet aus dem Teyte ſelb
ſten (darauff mich auch in der Predigt ſelbſten im zz Blat hauptſachlich
beruffen daß ſelbſt nach Gottes wahren Ausſpruch durch unſern ro
pheten Joel Blut (nicht nur eſſentialiter oder eigentlichen blutigen We
fen nach ſondern auch aparenter inſolite horribilisſime tale, der
blutigen und gantz ungewohnlichen uñ ſehr ſeltenen auch ſehr entſetzlichen
forma oder Geſtalt nach) ein Zeichen des bald kommenden Jungſten
Tages ſey: Und darff unchriſtlicher Gegener auff die von mir mit gu
tem Bedacht gedoppelt geſetzten Worte: bald bald ſo unchriſtlich
ſpottiſch nicht ſeyn denn ſo Johannes der Evangeliſt und Apoſtel ſchon
vor iooo. und etliche ioo. Jahre in ſeiner 1. Epiſt. cap. II.v. i8. ſchreibet:
Kinder es iſt die letzte Stunde it wir erkennen daß die letzte Stunde
fey warumb ſolte man bey dieſen letzten Zeiten nicht ſagen und ſchreiben
konnen; daß der jungſte Tag bald bald kommen werde? Will nicht
hoften daß er durch ſolch unchriſtlich Geſpotte atheiſtiſche Mucken als
glaube er keinen jungſten Tag/ verrathen will.

9.7 In nachfolgenden Worten unten eben des c Blats ſeines un
chriſtlichen Bedenckens wird ſeine unchriſtliche Verlaumbdung wieder

mich damit er in ſeiner gantzen Charteque ſehr unchriſtlich umbgehet
erſt recht offenbahr; wenn er mir ſchuld giebt es ſey die Abhand
lung der HauptFrage in meiner Predigt mit frembden
Boltzen gefuttert c. deßwegen ihm darauff nicht unbillig dieſen
Trumoff gebe daß ich ihn ſo lange vor einen Ertz Calumnianten oder
lugenhafften Verlaumbder halte biß er mir mit Grunde der Wahrheit
(mit Lugen kan es ein iedweder unchriſtlicher Tadler erweiſet daß und
woher ich meine Predigt mit frembden Boltzeu gefuttert oder Teutſch
zumelden ausgeſchrieben habe. Vielkeicht iſt er es an ſeinem Orte ge
wohnet und richtet ex ſuo ingenio oder aus ſeiner SchmierAlrt andere
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gantz unfchuldige: Mein von ihm lugenhaft vorgegebener anderer sſtylus
oder RedensAri iſt aus ſeinen allzu unchriſttichen alfecten wie unpar
teyiſcher Leſer genungſam ſelhſt ſiehet falſchlich getadelt worden: Und
wer werß mit was vor frembden Fell (ob mit H oder K.) dazumahl
als er ſein gantz unchriſtlich und verlaumbderiſches Urtheil davon geſal
let gefuttert geweſen. Es mag auch der unchriſtliche Spotter mit den
alten go jahrigen Mutterchen ſo ſpottiſch und hohnifch kommen als er
will und ſeine groſſe Klugheit dadurch noch ſo ſehr ſehen laſſen wollen
ſo bleibet es doch gantz gewiß und wahr: daß ſie dergleichen Auſfage der
ich in der Predigt und Vorbericht gedacht wie nehmlich eben derglei—
chen BlutZeichen auff eben dem Teiche vor vorigen zo jahrigen Teut
ſchen Krieg wahr genommen worden vor dem damahligen Herrn Su—
perintendenten zu Dolitzſch und mir dem Pfarrer dieſes Orts gethan
hat wie deſſen genungſames Zeugnuß wenn es nothig ware beyge
bracht werden tonte. So auch dergleichen alte Leute von ſo hohem Al
ter hierumb noch lebeten wurden vielleicht deraleichen Auſſagung noch
mehr geſchehen ſeyn; Jnzwiſchen iſt es was hochſt unchriſtliches die alten

(ſie ſeyn wer ſie wollen und die man nach Gottes Wort ehren folte)
wotten und verachten! Und hiermit alſo genung von des (ſonch ſelbſt
talſch nennenden Chriſtlichen Pnylei ſehr ſchlechten Chriſtligkeit
vielmehr aber gar grohen und vor iedermann handgreifflichen
Unchriſtligkeit. Ja wer wolte bey ſo unchriſtlichen beſtalten Sachen
ihm den Nahmen eines Chriſten (geſchweige eines ſolchen KernChri
ſten der aus Chriſtlichem Eyffer rechtſchaffener Chriſtlicher Prediger
ihre zur Ehre Gottes und ihrer Chriſtliche Gemline Buſſe und Bekeh
rung gehaltene Predigten zu eenliren oder zu tadeln befuget ſey) geben
will nicht ſagen ihm einigen Chriſtl. Glauben beymeſſen? Eher wolte
ieh ſagen; daß ſchwartz weiß und weiß ſchwartz als er ein rechtſchaffe/

rerChrit ſ. Fas 2. Qap.
Von des ſo genannten Chriſtl. Phyſri ſehr ſchlechten

und ubelgegrundeten by/sſchen Grunden.

S. 1. Nunmehro kommt es auff des Wunderhyſici Wunder einge
bildete hohe knynſche Wiffenfehafft und Gelehrſamkeit groſſe Euperi-
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ente und Erfahrung an und die ware von mirĩn Wahrheit gantz un
angefochten blieben wenn er meine in der Predigt angefuhrte cauſas
naturales oder naturliche Urſachen mehr bemeldeten BiutZeichens und
meine an dem Schuen ſchon langſt zerriſſene Phyſicaliſche notitz oder
Wiſſenſchafft mit frieden gelaſſen hatte alein was er vor ein gar ſchlech
ter Phyſieus ſeyn muß will aus ſeinen mehr angefuhrten cauſis naturali-
vus oder ſehr ſchlechten Phyſiſchen (oder recht zu ſchreiben Phyſicaliſchen)
Grunden allen Hochverſtandigen Phyſieis dder Natur-Kundigern zum
unparteyiſchen Eaamen oder Pruffung aus beſſeren Phykcaliſchen
Grunden umbſtandlich darlegen:

5. 2. Erſtlich judieiret er ſehr einfaltig: ich hatte die naturliche
Urſachen des mehr vemeldeten BlutZeichens in derPredigt
nicht genungſam dargeſtellet; Darauff aber die gebuhrende Ant
wort gebe: (d Jſt alle naturliche llrſachen anzufuhren mein Propos o
der Vorſatz dazumahl nicht geweſen wie auch aus der Predigt pag. 34.
genugſam wahrzu nehmen ſonſt hatte dergleichen weit mehrere und viel
leicht beſſere als des groſſen Phyliei ſeine ſeyn anzufuhren mir nicht fehlen

ſollen: (ſ) So war Ort und Gelegenheit damahls nicht dazu gehoret
vielmehr auff Philoſophiſche Catheder, als auff die Cantzel. So
wolte es auch die Zeit eben damahls nicht leiden zumahlen ich andere
meiner Gemeinde ſehr nothige Dinge zu predigen hatte dieſe aber ſo no
thig nicht waren. (d) So beweiſe mir der hocherfahrne Phyſieus, daß
er in ſeinen ſchlechten Phyliſchen Bedencken uber meine angefuhrte na
turlichellrſachen die andern alle zur Genuge vorgeſtellet habe da doch noch
anderer vetſtandigen Herren Phyſicorum Phyſicaliſthe opinionenoder
Meinungen noch weit mehr ſind. (5) So beruhets auch auff bieſen
ſeinen Beweiß daß er ſo zu reden das Blatgenwecht getroffen und die
beſten angefuhret habe.

8.3. Was ſeine zu erſt angefuhrte bhyſiſche oder naturliche Urſachen o
der HauptFundament. zu Behauptung ſeinerallzu naturalen Meinung
belanget; daß nehmlich in vielen langen Jahren das Teichlein
zu KleinLifſa nicht ſeh ausgeſchlammet und ausgeraumet
worden ſo dienet zur wahrthafftigen Nathricht daß ſolches eben nicht
gar zu lange ſondernikaum i7. Zahre iſt: Und geſetzt es ſchiene. ſeinen
Phyßiſchen Gehirne ſolche Zeit· zur natutlichen Faulung ſchon; lange gz
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S (16)aug ſo frage ich bedachtlich: Wie kommts denn daß auff andern der
gleichen Teichen die der Sonne ebenfalls ex oppoſito oder eutgegen und

uber zo. und noch weit mehrere Jahre ungeſchlammet und ungeraumet
gelegen dergleichen putredo oder Faulung und daraus eine Fermenta-
tio oder Gehrung niemahls entſtanden iſt? der Fbyſieus antworte:

S. 4. Die andere von ihm vorgeſtellete naturliche Urſauch betref
fend; nehmlich daß der in dem Teiche befundene Salpeteri
ſche Schlamm tanquam cauſa materialis intrinſeca, oder als
eine im Schlamm ſteckende Urſache ſolches mit verurſachet.
So antworte folgender Geſtalt: ſoll dem alſo geweſen ſeyn ſo mußte
man ja den Salpeter wie ſonſten in anderen Salpeteriſchen Schlamm
geſehen haben davon ich aber nicht das geringſte geſpuret: Zudem ſo iſt
meines Erachtens der Salpeter nicht roth ſondern weiß hat auch eine
reinigende und weißmachende Krafft dahero man auch denſelben oft
in der Erden wie kleine Klumpen des weiſeſten Meehles findet ſoll es
nun nicht nach der bekandten Kegula Phyſica gehen: qualis cauſa, talis
effectus, wie die Urſache eines Dinges iſt daraus es kommt ſo muß auch
das ſeyn was daraus kom̃t: Atqui die von ihm vermeinte Urſache des ro
then BlutZeichens der Salpeter nehmlich iſt weiß wie aus dem bhyſica-
liſchen Exempel des Saltzes ſo aus weiſen Salpeter gemacht wird ge
nungſam zu beweiſen mit dem auſſerordentliche groben Saltz hat es an
dere Bewandttruß) E. ſo hatte es nicht roth ſondern weiß ſehen muſ
ſen der klare Augenſchein aber hat auff dem Teiche das contrarium o
der Gegentheil gewieſen; daß es an ſtatt weiß blutroth geweſen wo
kommt alſo das rothe her da keine rothe Materie da geweſen?

s.5. Und obgleich der in ſeiner eingebildeten Meinung unvergleichli—
che Phyſieus zur zten naturlichen Urſache das mit vorſchutzen will; es
ſey darzu kommen als eaufa materialis extrinſeca oder als eine auſſer
liche Materie ein gut Theil ſchwefflichter Materie ſo ben Einſchlagung

des DonnerWetters in den Teich darein gefallen und mit dem geh
renden Schlamm per Sympathiam vermenget worden ſo iſt doch zu
wißen; daß obgleich der Tonnerſchlag und die ſchwefflichte Materie
was dabey mit cauſiret oder gethan wie ſelbſt davon ingleichen von der

SonnenHitze ich in der Predigt geſtanden ſo folgets doch uicht gleich;
(e)daß es bloß persympathiam geſchehẽ (K)ſo es ja geſchehen daß drum

ſolche und andere naturliche Urſachen caulg ſolx, oder die einige bloß
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S (17) rals naturliche Urſachen ſeyn und deßwegen keine andere auch uberna

türliche Urſachen auff Seiten Gottes zugleich mit ſeyn konte; Und mein
wer hat ſolchen Donnerſchlag und Blitz gemacht und ſo ſonderlich di-
rigiret oder gefuhret; daß er aus Deſſen ſonderer Schickung eben
dahin ſchlagen muſſen hat es nicht der allgewaltige GOtt gethan?
Gieiche Bewandtnuß hat es auch mit der Sonne der GOtt ſolche Hi
tze gegeben auch hier dieſe anderer Orten andere Operation oder Wur
ckung thun laſſet iſt denn da (kans auch der allein kluge Phyſieus in ſei
nem naturlichen Verſtand wohl begreiffen?) GOtt der HErr nicht cau-
ſa und zwar prima, die vornehmſte und meiſte Urſache? Welche Gottli
che Allmacht ihm auch der großte Phyſiſche Uberwitz nicht nehmen kan
und ſo ers ſich unterfangen wolte konte hochſtgedachte Gottliche All—
macht gar leicht ein NebueadnezarExempel an ihm ſichtiglich ſtatuiren.
Die cauſæ ſecundæ oder neben- naturliche Urſachen ſind an und vor
ſich ſelbſten ohne ſondere Wurckung und Verurſachung Gottes gantz
tod wie will mans denn verwegener Weiſe denen naturlichen Urfachen
alleine (als ehue GOtt gar nichts dabey) zuſchreiben?

5. 6. Von der Veranderung der Farben der rothen nehmlich in die
grune macht er wol einen recht albernen Schluß: Was die rothe Far
be behalt einmahl wie das andere mahl das iſt Blut Atqui auff dem
Teiche mehr beiagten Orts hat es die rothe Farbe nicht behalten ſon
dern ſie iſt nachmittags in gtune verwandelt worden E. iſt es nicht
Blut geweſen. Daraegen dieſes einzuwenden: (d) Jſtja von dem
Blut an ſich ſelbſten daß es ſeinem Weſen nach wahrhaftiges Blut gewe

ſen in meiner gantzen Predigt im geringſten nicht die Rede habe es
auch davor nimmermehr ausgegeben ſondern unterſchiedener Orten
feherlich darwiederproteſtiret warumb machet er denn unnothig davon
den Schluß? Allein nach meiner hypotheſi bloß von der blutigen Farbe
taß ich den Schluß gelten: Was die blutige Farbe gantzer 7 biß 8
Aeochen alle Tage behalt das iſt blutroth( nicht dem Weſen ſondern
der Farbe oder BlutRothe nach) Atqui das BlutZeichen auff dem
Teiche behielt alſo ſolche Blutfarbe oder Rothe viele Tage und etli
che Wochen E. war es blutroth. So ſchlagt ſich ja der kluge Phyſien
mit ſeinen eigenen Worten und als ein bloſer naturaliſt verſteiget er
ſich in ſeinem naturlichen Verſtande allzuſehr nicht wiſſend wo und
wie er bekehret iſt ich hingegen mit ſeinem eigenen Schluß habeo quod
volo, oder habe was ich will daß nehmlich was bluthrothe Jarbe wie
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quff dem Teiche hat das iſt blutroth und mein argument bleibet feſt
auff phyſicaliſchen Grunden: Was nicht nur rothlich der auſerlichen
Farbe nach blutroth ſiehet ſondern auch an ſich ſelbſt eine durch und durch
Blutfarbige korm oder Geſtalt hat dz: auch blutroth farbet das iſt
roth wie Blut Atqui die Beſchaffenheit hat es auff dem Teiche ge
habt E. iſt es wie blutroth geweſen und der verkehrte Phyſicus in ſei
nem phyliſchen Bedencken p.7. geſtehet ſelbſt daß es rothlich oder
rothfarbig geweſen ſo frage ich: Was iſt rothlicher oder rothfar
bigter als Blut warumb ſolt ichs denn nicht auch eomparitivè oder
Vergleichungs-Weiſe der blutrothen Farbe nach nicht blutroth oder
roth wie Blut nennen koannen? Hatte er alſo mit ſeinen kahlen Phyſi—
ſchen Einwurff wohl mogen zu Hauſe bleiben wenn er nur etwas von
einem Phyſicaſter oder halben Phylico bedeuten wollen! Seinen halb
Ekhyſiſchen Verſtand auch mit ſeiner einfaltigen Information eit. pag. 7.

daß nicht alles was rothlich ausſiehet vor blutroth oder
blutfarbig zu achten iſt hatte er auch ſo hoch nicht angreiffen durf—

fen indem ich ſolches ſchon langſt gewuſt und laſſe er ſich erſt ſelbſten
ehe er andere informiren will die kleinſten Kinder folgender Geſtalt
inkormiren: Alles was bintroth wie Blut ausſiehet und eine
blutige Form oder Geſtalt hat das iſt vor blutroth oder blutfar
big aller Dinges zu achten. Kan und will er es aber nicht glau—
ben daß die auff dem Teiche zu Kl. L. geſchwummene Materie ſo blut
roth ausgeſehen und blutroth gefärbet habe ſo kan er ihm (aus groſſer
knyſiſchen eurioſitat] den alten Karner-Kuttel wenn er anders noch
in rerum natura iſt bringen laſſen den ein Ober-Laußitzer Karner in
den Teich zu Klein- Liſſa eingeduncket zum Wahrzeichen mit nach
Hauſe gebracht und iedermann gezeiget auch vor Blutfarbe iſt erkannt
worden. Vid. M. Pittzſchmanns Palt. zu Siegersdorff Tractatlein
de prodiegiis ominibus Cap. VI, p. iiJ.8 7. Seine hohe experimenta artifieialia, damit er ſeine pur lautere

phyſiſche opinion oder Meinungeit. v. 7. ziemlich wahrſcheinlich zu ma
chen allen ſeinen hohen Phyſiſchen Verſtand auffs aller mogligſte an—

weudet/ weiter nur etwas auff die Probe zuſtellen; ſo geſtehe zwar an
meinein Orte gar gerne daß irh mein Tag kein Koch noch Schweffel
Sieder noch ZuckerBecker geweſen der aus ſolchen ſchlechten Kun
ſten ſolche hohe enperirnenta artikcialia, wie vlellelcht der wunderkunſt
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Slio) ſrliche Phyſieus gehabt laſſe alſo ſolche hohe experimenta an ihren Orte

geſtellet ſeyn allein wieder dieſelbe habe doch dieſes mit recht Phyſica-
liſchen Grunden gegenbedenckliche: Wie es heiſſet im bekandten
Spruch-Wort omne ſimile claudicat, alles gegebenenes Gleichnuß
hincket ſo triffts auch bey dieſen ſonderlich bey denen von dem ſonder
curiöſen Phyſico letzlich angefuhrten Gleichnuſſen von Schweffel-und
Zucker-Schaum mercklich ein maſſen denn [e] zwiſchen jenen und
dieſer unſererblutrothen Materie auff dem Teiche gar keine Gleichheit
ſondern ein groſſer Unterſcheid iſt indem bey jenen nur der Schaum
wie der vortreffliche phyſicus und unvergleichliche Obſervator der ver
ganglichen WaſſerBlaſſen ſelbſt nicht in Abrede ſeyn kan und die ex.
terna oder das auſerſte des Schaums die bloſen Blaßgen nur einen
bloſen bald rothen bald grunen Schein wie der Regen-Bogen geben
per ſe aber oder an ſich ſelbſt nichts rothes noch grunes da iſt vielweni
ger roth oder grun farbet mit gedachten Pockei-Fleiſch deſſen er in er
ſten angefuhrten Gleichnuß gedencket hat es glelche Beſchaffenheit: Auf
unſerm Klein-Lißiſchen Teiche aber gab es nicht nur einen rothen und
grunen Schein in Schaum und Blaſen ſondern die gantz oben her ſich
gezogene farbichte Materie war durch und durch roth und farbete auch
roth wie droben genungſam bemeldet. ()So iſt auch zwiſchen der
Sonnenund des FeuersHitze ratione operationis, oder der Wur
ckuna nach eine ziemlicht Ungleichheit daß davon wohl mein rechtes
Phyſicaliſches Sentiment iſt: à calore operatione ignis eulinaris ad ea-
lorem operationem Solis N. V. C. vonder Hitze und Wurckung des
Kuchen-Feuers zu der Hitze und Wurckung der Sonne iſt gar keine
Folge. Zudem ſo iſt es gantz falſch und wieder alle Phyſicaliſche Ob-
ſervarion, daß ſolches blutfarbigte Zeichen ein bloſer Teich-Schaum
wie der groſſe PRyſicus pro autoritate gantz gewiß haben will geweſen
ſondern es war wie iedermann augenſcheinlich wahrgenommen eine
rechte fettichte Materie ſo ſich wie eine Haut nach und nach uber den
Teich daher zoge ohne daß bey entſtandener Lufft und daher ſich
bewegten Walſſer ſich etwas rother Schaum nicht nur dem bloſen ro
then Schein nach ſondern von der blutrothen Materie recht roth pasſi.
ve gefarbet war ja activedas worauff es gethan oder geſchmieret wur
de blutroth ſo wohl als die Materie ſelbſt wiewohl als ein Schaum
mit Waſſer vermiſchet etwas blaſſer farbete auch die Farbe behielte.

C. gJſt



Slro) SJſt alſo nicht populariter oder nach gemeiner BauerRedensArt ſon
dern Philoſophieè (es ſchmiere des Wunder Phyliei ſehr ubel gegrunde
te und ihm bloß eingebildete dhiloſophie was ſie will von mir im gering
ſten nicht unrecht ſondern gar recht geredt; Dyß es eine blutrothe Ma
terie eine entſetzliche (weil viele ioo Menſchen daruber recht erſtaunet
und ſich entſetzet haben) BlutFarbe ein Blut(NB. cum ſigno
conjunctionis (2) nicht aber mit einem commate, welches der argliſti
ge Phyſiecus cit. p.7. an jenes ſtatt wohl mit Fleiß zum boſen Schein;
als gabe ichs vor recht naturlich Blut aus geſetzet hat) oder blutiges
Zeichen geweſen ſey: Und was brauchts denn ſo ſeiner vermeinten
wundernothigen Erinnerung: a videtur ad eſſe N. V. C. von dem was
bloß ſcheint zu dem was eigentlich ſo iſt iſt keine Folge ſintemahl biß
hero genungſam erwieſen daß das BlutZeichen kein bloſer Schein
ſondern an ſich ſelbſt (obgleich nicht der blutigen Subſtantz oder Weſen
nach) dennoch der durch und durch blutroth geweſenen und farbenden
formæ oderGeſtalt nach geweſen; ſi hoc argum.tacuisſet, paulisper ſapiens
manfisſet, oder ſo er damit geſchwiegen hatte hatte man ihm noch vor
ein wenigklug gehalten aber ſo c. (eætera textus habet.) Jn ſeine Opti-
co. Phyſtea, zumahlen wenn ſie nur aus bloß wahrſcheinlichen wie er
fie ſelbſt folg.p. g. nennet nicht aber aus wahrhafftigen prineipiis Nz neo.
tericorum Naturaliſtarum oder guten theils atheiſtarum (denn derer
Meinung er ziemlich zu ſeyn in einem allzu naturälen (hatte bald ge
ſchrieben in ſeiner brutälen) Bedencken ſich felbſt erſchrecklich verrath
laß ich mich GOtt zu hochſten Unehren und dem Teuffel zu Gefallen
im geringſten nicht ein; nach ſolcher Naturaliſten Danck frag ich auch
nicht ſo viel wenn nur meine gute intention dem hochſten GOtt zu
Danck und Ehren (wie ich deßwegen hohe conteſtation oder Betheu
rung gethan habe) geweſen und nochiſt.

9 8 Pag. 8. Seines nichtswurdigen Bedenckens ſoll nun(qſo zu re
den) der Tantz erſt recht angehen und will er da alle meine in der Pre
digt aus guter intention oder Meinung angefuhrte argumenda oder
Grunde mit einander ubern Hauffen werffen. Allein zuforderſt præ
liminariter oder zuvoraus darauff zu antworten; So beſchuldigt er
mich mit grober Unwahrheit mehrers als ich geprediget und geſchrieben
habe; ich gabe nehmlich das Blutoder blutige Zeichen auff
dem Teiche vor ein ſolches prodigium oder gewiſſes Zeichen

eines



S (a1) at
eines gewiſſen dem armen SachſenLand bevorſtehenden
blutigen Eltends aus welches aber von mir nicht geſchehen noch in Ewig

keit geſchehen wird ſondern nur probabiliter glaubwürdig und
per conjecturam oder vermuthlich ex eircumſtantiis probabilibus oder
aus glaubwurdigen Umbſtanden welche nicht gantz und gar
in den Wind zu ſchlagen auch nicht argumentis certisſimis oder mit
gantz gewiſſen und gar unfehlbaren Grunden ſondern nur
probabilibus oder nicht gar zu verwerfflichen und der Wahrheit
ahnlichen Grunden bewieſen habe. Selbige aber gantzlich umb
zuſtoſſen negiret oder verneinet er le) es habe nicht recht BlutFar
be gehabt und beruffet ſich auf ſeinen bereits p.7. gegebenen Ausſpruch
von welchen aber wie ſchlechtenhyſicaliſchen Grundes habe und wie ſol
chem ungegrundetem Einwenden von mir kurtz vorhero in dieſen meinen
GegenBedencken pag. ig. genungſam begegnet worden werden unpar

teyiſche rechtſchaffene Phyſiei am beſten urtheilen. (0) Willer theils
nicht zugeben daß dergleichen BlutZeichen auff eben dem Teiche vor
den zo. jahrigen Kriege auch geſehen worden ratio oderUrſache; Weil es
ein altes etlich yo jahriges Weib ausgeſaget habe da doch alten und auf
der Grube( ſo zu reden) gehenden und mit vielen Thranen es vor vorge
ſetztensuperintendentenund Beicht-Vater auſſagendenLeuten noch eher
als jungern Lugnern zu glauben iſt theils aber albern vorgibt; wenn es
dem gleich alſo ware daß vor dieſem dergleichen auff dem Teiche geſe
hen worden und vorigen beſagten Teutſchen Krieges Bedeutung ge
habt hatte es drumb nicht folgete daß eben dergleichen zu dieſen Zeiten

bedeute; drum er mit dieſer Philoſophiſchen Regul à Tunc ad Nune N.
V. C. von damahlicher zur ietzigen Zeit gilt keine Folge allzu ſchnell iſt
ich beweiſe ihm aber ſchnur ſtracks das Gegentheil: à Tune perieuloſis-
fimorum bellico ſorum temporum ad Nune eorundum temporum omni-
nò V. C. oder von vorigen hochſt gefahrlichen KriegesZeiten auff ietzi—
ge dergleichen gefahrliche Zeiten gilt allerdings die Folge daß ſo der-
gleichen blutrothe Zeichen bey vorigen KriegesZeiten den blutigen zo
jahrigen Teutſchen Krieg bedeutet dergleichen Zeichen auch bey ietzigen
dergleichenZeiten blutige Kriege gar leicht bedeuten konnen von mehrern
Exempeln dergleichen Zeichen gleichen Bedeutungen zu melden wirds
wohl drunten mehre Gelegenheit geben. Jumpffet er u

C3 ber



d (22 )q
ber mein inder Predigt ferner angefuhrtes argumentum probans, daß
auch dieſes gar merckwurdig; daß das BlutZeichen s. Wochen und
langer alle Tage gewiſſe Stunden geſehen worden, foloender Geſtalt
die Naſe: aber was iſt das eben ſo gahr merckwurdig nach
dem die naturliche Urſachen durch und aus welchen esent
ſtanden ſo lange und alſo conſtituiret oder beſchaffen gewe
ſen per quad enim temporis ſpatium &e. Jch gebe aber ihm hierauff
wiederumb eine inſtantz: Der groſſe Comet An. 1680. und di. (andere
viele Exempel zu geſchweigen) ob er gleich ſeine naturliche Urſachen hat
te und ſo lange die da waren Abends gewiſſe Stunden am Himmel
ſich præſontirte bliebe doch was wunderſames oder ſo viel er ſelbſt
p. i. zugiebet was beſonders ſo auch ſeine ſondere Bedeutung
hatte warumb denn auch nicht dieſes Zeichen auff dem Teicher denn
nach rechtſchaffener Philoſopnorum, Recht bleibts wohl dabey:  quod
vilet de uno ſimilum, valet otiam e altera was von einen dergleichen
ſonderen Zeichen und deſſen Bedeutung gilt das gilt auch von den an
deren auch unſerem ſonderen Blut. Zeichen und deſſen ſonderer Bedeu
tung. (9) Verwirfft er auch p. das; daß es mitten in unſerm
SachtſenLande geſehen worden und dahero leicht ihm
was ſorgliches bedeuten konne und dencket ſich und gantz Sach
ſenLand mit folgenden recht albern GegenGrunden gantz ſicher zu ma
chen: 1) Weil es gut und gar leicht ſey ex eventu oder aus dem Erfolg
und Ausgange der Sache zu prognoſtieiren darauff aber ihm dieſen
Beſcheid billig gebe: (a] So geſtehet er ja mit ſolchen eigenen Worten
ſelbſt daß nach meinem protznoſtieo (wie ers ſpottiſch nennet) die Be
deutung wurcklich erfolget ſeh ob ers gleich nachmahls eädem pagina
expreſs laugnet daß es ſolche Bedeutung habe. (b) Mußich ihn aber
mahls ſchrecklich Lugen ſtraffen daß in der Predigt ich ſolche Bedeu
tung ex eventu oder aus dem Erfolg oder Ausgang derſelben pro.
gnoſtieiret oder prophezeiet hatte da doch die Predigt ſchon An. yoo.
gehalten worden was aber drauff erfolget erſt dieſe 4Jahre her NB.
nur in etwas aber noch lange nicht alles vielweniger der vollige Aus
gang erfolget iſt: Daß ich aber in meinem Vorbericht vor der Predigt:
erſt nachſt verwichenen Jahres gedruckt mit gantz wenigem gewieſen;
daß vormahls gemuthmaſete Bedeutungen ie mehr und mehr zu erfol
gen das Anſehen leider gewinnen wolle habe ich aus guter Meinung

ge



b(rz) Sgethan bey Ausfertigung meiner Predigt in Druck noch mehr Gele

genheit zu Erweckung einer hertzlichen Buſſe bey meinen Beichtund
Seelen-Kindern zu gewinnen. Uber des vortrefflichen Philoſophi ſei-
ne wundergroße Geographiſche Wiſſenſchafft; Daß nehmlich der
Teich nicht mitten in SachſenLand liege lachet man vielmehr als daß
man drauff antworten ſolte quö ſenſu es dennoch mitten in Sachſen
Land liege. (e) Ob er auch gleich uber mein noch mehr in der Predigt
angemercktes daß auch wegen des Zuges des blutrothen Zei
chens uber den Teich her Anfangs von Norden gegen
Mittag nachgehends von Mittag gegen Norden man ſich
nichts gutes beſorgete recht hohniſch lachet als bloſer naturaliſt vorge
bend; Der Wind von wannen er gehe bald von Mitternacht bald
von Mittag u ſ.w. ſey daran alleine Urſache ſo iſt darauff zuwiſſen: i)
Daß Zeit wahrenden ſolchen Zeichens gar wenig Wind meiſtens aber
helle und ſtile Wetter geweſen. 2)So gleich Wind geweſen wohl
derſelbe wenn er hefftig worden den Zug verhindert und die rothe Ma
terie auff dem Teiche von einer zu der andern ja mehr als bemeldeten
Seiten auch wohl in Wurbel getrieben aber wenn ernicht ſtarck oder
gantz ſtille geweſen ſeinen ordentlichen Zug bemeldeter maſen nehm
lich faſt in die zz Wochen von Mitternacht gegen Mittag nachgeheuds
die ubrige Zeit welles gewahter von Mittag gegen Mitternacht gezo
gen wie ich und andere fleißig alle Tage darauff achtung gegeben haben;
welches allerdinges was auſſerordentliches und merckwurdiges war
daruber ich billig auch meine wiewohl bloſe muthmaßliche Gedan
cken hatte iſt alſo nicht ein blofß naturliches Phænomenon, davor es
der naſenweiſe Phyſicus ausgibt geweſen. Daß es aber ex intentione
pPeioder nach dem Sinn und Meinung GoOttes kein Blut
Zeichen der blutigen Kriege in Reich und Polen geweſen
kan er ſo wenig erweiſen als ich gantz gewiß erweiſen will daß es gäntz
gewiß und unfehlvar deraleichen ſey denn keiner von uns iſt in der ge
heimbden RathStube Gottes geweſen daß er es da gantz gewiß geho
ret hatte der erleuchte Pnyleus muſte denn eine ſonderbare Vilion oder
Geſicht und Offenbahrung ſeiner kanatiſchen Einbildung nach) ge—
habt haben. Jedoch nimmt er ſich allzu viele Gurcken raus wenn er
meine probable oder glaubſcheinbare Meinung daß es der in mei
uer Predigt angefuhrten probabeln oder glaubwurdigen cireumſtan-

cien



K (24) Stien oder Umbſtande wegen vermuthlich dergleichen ſey gantz und gar
verwerffen und deßwegen aus meinen angefuhrten Urſachen als ein
verſchmitzter Sophiſt p. y. io. tinen gantz falſchen verdrehten und aus vie
len mediis Terminis beſtehenden Syllogiſmum machen und damitge
dachter meiner probabeln oder ziemlich glaubwurdigen Meinung als
dem Vaß den Boden gar ausſtoſſen ja mich durch ſolche in einen Syl-
logiſmum zuſammen geſchmierte viele medios Terminos gar zu
gerne eonfus machen will allein ich will dem ſuperklugen Sopkilten doch
kluger ſeyn und den Syllogismum in ſeine medios Terminos reſolviren
und aus iedem medio Termino ſeinen verkehrten Syllogismum weiſen
drauff aber allezeit den rechten kormalensyllogismum, wie er nach meinen
in der Predigt angefuhrten Grunden recht lauten ſolte vorſtellen:

Gegeners iverkehrter sSillogismus
lautet alſo:

Welches Zeichen (ex eoncesſis, o
der wie es der Verfaſſer der Pre
digt geſtehet) aus naturlichenUr
ſachen entſtanden iſt daſſelbe
Zeichen iſt kein gewiſſes und un
fehlbares Zeichen eines blutigen
Krieges und Elendes abſonder
lich des iett entſtandenen Krie—
ges des Nordiſchen Konigs ge
gen das Sachſiſche Oberhaupt
ingleichen des gegenwartigen
Schwabiſchen Kriegesb.Atqui der aus naturlichenlrſachen

entſtandene rothliche Schaum
auff dem Teiche zu KleinbLiſſa iſt
aus naturlichen Urſachen ent

ſtanden.
E. Jſt es er kein gewiſſes und un

fehlbares Zeichen eines blutigen
Krieges und Elendes abſonder

Der techte formale Sillogiſmus ſol
te aber alio heiſſen:

Welches Zelchen nicht bloß und
alleine aus naturlichen Urſachen

entſtanden iſt ſondern GOtt der
HErr dabey das meiſte als eauſa
prima gethan hat daſſelbeZeichen
iſt zwar nicht ein gewiſſes uũ un
fehlbares) doch ein vermuthli
ches BlutZeichen eines bluti
gen Krieges und auch vermuth—
lich des ietzt entſtandenen Nordi
ſchen c..

Ataui das BlutZeichen zu Klein
Liſſa iſt nicht bloß und allein
aus naturlichenUrſachen entſtan
den ſondern GOtt der HErr als
cauſa prima hat das meiſte oben
ausgefuhrter maſen dabey ge
than.

E. So iſt es nicht zwar ein gewiſſes

lich des ietzt entſtanden ic.
dennoch ein vermuthliches
Blut Zeichen derſelben Ind



St (25) S
Und ſo iſt der Syllogiemus nach meinen angefuhrten Grunden vichtig

Gegners verkehrter syllogismus aber nicht der geringſten Antwort wur
dig aus meinem rechten Syllogismo
ſchlegelt hat. Sein unwahres Vo

ſiehet ein iedwedes ſelbſt wo er ge
rgeben in antecedent Majoris daß ichſelbſt concediret hatte oder geſtandig ware daß es NB. und alleine aus na2

turlichen Urſachen entſtanden ſey
ſchanden.

machet ihn ſelbſten vor aller Welt zu

Des mit lauter fallacien umbgeDer 2. rechte Syllog. hingegen aus den
henden Sophiſtens 2. Syllog:

Welches Zeichen dem Autori der

Predigt und anderen ſo ſol W
ches geſehen nur blutroth ge
ſchienen und alſo vorgekom
men das iſt kein gewiſſes und
unfehlbares Zeichen eines blu
tigen Krieges und Elends auch
ietzt entſtandenen Nordiſchen
und andern Kriege.

Atqui der bemeldte rothliche
Schaum auff dem Teiche zu
Kl.L.hat dem Autorider Pre
digt und andern nur ſo geſchie

nen und iſt ihm alſo vorkom̃en.
E. Jſt es kein gewiſſes und un

fehlbares Zeichen eines bluti
gen Krieges und Elends auch
ietzt entſtandenen Nord. und etc.

Kriege
Atqui das Blut-Zeichen auff

in der Predigt angefuhrten andern
Grunde halt dieſe richte Formam:
elches Zeichen nicht nur mir dem

Autori der Predigt und anderen ſo
ſolches geſehen blutroth geſchienen
und alſo vorgekom̃en ſondern auch
(a) quoad formam veram oder wah
rer ſichtiglicher Geſtalt nach
blutroth durch und durch gewe
ſen/ (byeine recht blutrothe fet
tichte Materie gehabt (e) dieſe
blutrothe Larpe auch letzlich
wie geronnen Blut in Loffeln
und Scherbeln behalten (d]
blutroth auch gefarbet hat daſ
ſelbe iſt allerdings etwas bedenckli
ches und ein vermuthliches (obgleich

nicht ein gann gewiſſes und unfehl

beſorglicher Krlege.
bares /Blutreichen mehr gedachter

den Kleink. Teiche hatte dergleichen
nach allen ietztbemeldten vierllmbſtanden Beſchaffenheit gehabt.

E. So iſt es ein vermuthliches (obgleich nicht ein gantz gewiſſes und
unfehlbares) BlutZeichen mehr gedachter beſorgliener Kriege

Dem ſen Trotz der darwieder etwas einwenden kan des Sophiſtens
aber in ſeinem obigen verkehrtenr Syllog. gebrauchte fallaeiam oder leicht
fertigen Betrug bey betruglicher Auslaſfung der erwahnten 4 ſonderbah
ren Umbſtanden ſo er aus der Predigt doch dazu ſetzen ſollen kan auch der
einfaltigſte Monſch handgreifflich ſehen.

D Der



(26) ðDer dritte verdrehete Syllog. des Der z rechte aus der Predigt richtig

Sophiſtens. zuziehender Syllog.Welches Zeichen ehmahls auf der- Weiches Zeichen nicht nur vormahls
gleichen Art vor dem zojahrigen
Kriege nur nachAußage eines al
ten oo jahrigen Weibes ſoll ſeyn
obſerviret oder geſehen worden
daſſelbe iſt kein gewiſſes und
wahrhaftiges Blutichen mehr

gedachter blutigen Kriege.

Atqui der rothliche Schaum' auff
mehr beſagtem Teiche iſt ehe
mahls auff dergleichen Art vor

1 dem zo jahrigen Kriege nur nach
J Auſſage eines 9o jahrigen Wei

bes obſerviret oder geſeben wor
4J

den.
v

J

x. So iſt es kein gewiſſes und wahr

hafftiges BlutZeichen mehr ge
dachter blutigen Kriege—

Blut Zeichen

teriam nicht wohl pasſiren konnen?

ret oder geſehen worden ſondern hat auch drauf derttleichen
blutigen Teutſchen Krieges und des Tylli feindlichen An
zugs nach obiger (wegen angefuhrten glaubwurdigen Umb
ſtande hoffentlich wahren) Auſſage gehabt.

E. Jſt es auch ietziger blutigen Kriege tz. nur vermnthliches

auff dergleichen Art vor dem zo
jährigen Kriege obſereiret oder ge
ſehen worden ſondern auch da
rauff detgleichen blutiger
Kriege nach bemeldeten etlichen
9s jahrigen und auffder Grube ge
gangenen Weibes mit vielen
Thranen vor dem vorgeſetztem
Herrn Superintendenten und mir

ihrem Beicht-Vater gethaner
Auſfage Bedeutung ab eventu
oder wurcklichen Erfolg ge
habt das iſt ietzo zu dergleichen
Jammer vollen Zeiten aller

dings (ob gleich nicht ein gantz ge

wiſſes und unfehlbares) dennoch
ein vermuthliches Blut Zeichen
der ietzt vermutheten blutigen auch

Nordiſchen und Kriege.
Atqui das auff dem Teiche zu Kleink. befundene BlutZeichen iſt

auf dergleichen Art nicht nur vor dem zo jahrigen Kriege obſervi-

Solte denn mein richtig folgender Syllogismus quoad formam ma-
Gegners verdreheter Syllog. wird

an gehorigen Ort gewieſen Jſt er aber mit der probation vder Beweiß
meines Minoris wegen Auſſage nur eines alten Weibes nicht zu frieden
ſo kan er dergleichen mehre BlutZeichen auff anderen Waſſern auch Tei
chen Teutſchen Kriege und der drauff folgenden Bedeutungen
(wenn er nichts zu thun hat) ſondere obſervationer zur Gnuge nicht nur

in
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S (27)in meiner Predigt p. 22. ſondern auch in denen Chronicken hin und wie
der auch in der Halliſchen und in Mag. Pittzſchmanns oben angezoge
nem Tractatlein vornehmlich aber in Mag Frentzelii Diſp. de cauſis eru-
entorum corporum bect. II. S. a. uberflußig finden: Da leſe er ſich wenns
ihm umb viele Exempelzu thun fein recht ſatt.
Der ate verkehrte Syllog. des So- Der richtige ate Syllog. hingegen

phiſtens: aus dem 4ten Beweiß/Grund
Welches Zeichen 6. Wochen lang meiner Predigt:

Tage gewiſſe Stunden gewah
ret E.iſt es kein gewiſſes und un

fehlbares Blut-Zeichen eines

nach einander und alle Tage ge
wiſſe Stunden gewahret daſſelbe Welches Zeichen nicht ordentli
iſt kein gewiſſes uud unfehlba
res Blut-Zeichen eines blu—
tigen Krieges Atquider rothliche
Schaum auff den KleinL. Tei
che hat s6. Wochen lang und alle

blutigen und ietzigen Nordiſchen:
Kricges.

Der gte verdrehete Syllog aus dem

cher ſondern aunerordentl.
Weiſe s. und mehr Wochen nach
einander und alle Tage gewiſſe
Stunden ohne daß man deſſen
nicht genugiame ordentliche
Urſachen geben kan wehret
das iſt was ſonder merckwur
diges und vermuthlich Zei
chen blutigen und des Nord.
Krieges

Atqui das BlutZeichen auff dem Klein L. Teiche iſt alſo beſchat
fen geweſen E. iſt es was merckwurdiges und ein vermuthlich

eichen benieldeter Kriege.
JBleibt alſo mein Syllogismus abermahls richtig aber Gegeners ver

zten BeweißGrunde oder me
dio Termino:

kehrter syllog. augenſcheinlich falſch will er gleich hier in ſeinem recht lie
derlichen Bed.p. 8. gedachte naturliche Urſachen vorſchutzen ſo habe ich
in vorhergehenden pag. v. ij, 7. dieſes meines Gegenbedenckens ſolche
ſchon als nicht zulangliche Urſachen weilen nicht auff andren Teichen
und Waſſern aus eben dergleichen Urſachen verurſachet billig verworf
fen daß es nach verſtandiger Philoſophorum Ausſpruch wohl dabeo blei
bet: à proceſſu naturæ ordinario ficto ad extraordinarium N. V. C. oder
von dem bloßerdichteten ordentlichen Lauff der Natur zum auſſeror
dentlichen Läuff derſelben laſſet er ſich nicht gleich ſchlieſſen.

Der aus dem gten Beweiß Grund

oder med. Term. richtig folgende

)2 Wel



ce (28)eiches Zeichen auff einem Teiche Welches Zeichen auff einem Teiche

mitten in einem Lande gelegen
obſeorviret oder geſehen worden
das iſt nicht ein alſobaldes gewiſ
ſes Blut -Zeichen eines blutigen
Krieges in ſelbigen Lande Atqui

mitten in einem Lande obſerviret
oder geſehen worden daſſelbeZei
chen iſt ein vermuthliches Blut
Zeichen eines blutigen Krieges
ſelbigen Landes.

der rothliche Schaum auff dem Atqui das Blut. Zeichen auff dem
Teiche zu Klein L. iſt auff einem
Teiche mitten in SachſenLand
obſerviret oder geſehen worden.

Teiche zu Kl. L. iſt auff einen Tei
che mitten in Sachſenlande ob-
ſerviret oder geſehen worden.

E. iſt er ein nicht alſobaldiges und E. iſt es ob gleich nicht ein gantz ge

gantz gewiſſes Blutzeichen eines
blutigen Krieges in dieſem Sach
ſenlande

wiſſes dennoch ein vermuth
liches Blutzeichen eines blutigen
Krieges in dieſem Sachſenlande.

Hat dannenhero dieſer mein Syllogismus in allen ſeine Richtigkeit
wie Gegeners ſeiner hingegen abermahls gantz verdrehet ſey liegt Son

nenklar an Tag iedoch iſt ſich zu verwundern daß er in demſelben nun
mehro ſelbſt geſtehet und zugiebt daß der Kl. L. Teich mitten in Sach
ſenkand lieget weiches er doch vorhero p. y. ausdrücklich gelaugnet wie
ſchon ſchmeiſt er ſich ſelbſt auffs Maul; damit es ihm nicht von andern
etwa kleinen SchulJungen nach Verdienſt geſchahe.
Der ote verkehrte Syllog. Gegeners

aus dem oten nkedio Termino
voder BeweißGrund meiner

Predigt:
Gelches Zeichen bald von Norden

gegen Mittag bald aber von
Mittag gegen Mitternacht ſich
ziehet das iſt ein nicht gleich ge
wiſfes Zeichen eines daher kom
menden blutigen Krieges.

utquü der rothliche TeichSchaum
auff dem Teiche zu Kl. L. hat ſich
daher gezogen.

x. iſt er nicht gleich ein gewiſſes und
unfehlbares Zeichen daher kom
menden Kriege.

Der aus ſolchem med. Term. richtig
folgende 6 Syllog.

Welches Keichen bald von Norden
Mgeaen ittag bald aber von

Mittag gegen Mitternacht uch
nicht nur nach dem Wind ion

gezogen das iſt nicht ein gantz ge
dern auch wider demſeiben

wiſſes doch aber ein vermuthli
ches Blutzeichen der daher be
ſorglichen blutiger Kriege ſonder
lich um der daher immermehr an
wachſenden Gefahr.
Atqui das Blutzeichen auff dem
Teiche zu Kl. L. hat ſich daher ge

iogen.
x. iſt



S (r9) SErgo iſt es ein vermuthliches Blutzeichen daher kommender blu
tigen Kriege ſonderl. um ietzt-bemeldeter Urſachen willen.

Wie konnte alſo auch dieſer mein letzter Syllogismus oder gemachte
Schluß ſeine richtigere Folge haben? Gegener aber hat in ſeinem Syllo-
gismo abermahl eine argliſtige fallaciam oder Betrug ſonderlich mit aber
mahliger Auslaſſung deſſen was nicht in feinen Kram gedienet; nehm
lich daß gedachtes Blutzeichen auch wider den Wind wenn er nicht
allzuſtarck geweſen offt ſeinen Zug etliche Tage ja etliche Wochen
ttehabt itemum ſonderlich daher immermehr heranwachſenden
Krieges-Gefahr ja ihre Logieam noch lernende SchulKnaben kon
nen ihm die Falſchheit und Unrichtigkeit dieſes und aller vorhergehenden
syllogismorum klar zeigen. Zwar wird er fix mit der Antwort ſeyn:
Mein gemachter Syllogismus iſt nicht negativus oder auff nein ſondern
affirmativus, oder auff ja nauslauffend allein daß er ihn alſo etwan ver
ſtanden haben wolle iſt aus ſeinen nachfolgenden Deciſo von demſelben:
ſtehet alſo der Major auff vier lahmen und ſchwachen Fuſſen und
der Minor hincket auch nach etlichen membris, kan derowegen Con
eluliooderSchluß darauff der Auctor ſein gantzes Gebaude fuhret
unmoglich gerade und feſte ſtehen genugſam klar was iſts denn an
ders als machte er die Concluſiones oder Schluſſe wie ich ſie geſetzet habe

purè negativas, oder auf nein nauslauffend. Dabey ich auch das nothwen
dig zu erinnern habe daß er doch ehe er ſich in Logieis allzuſehr vertieffet zu
dem geringſten DorffSchulmeiſter in die Schule gehen und aus der
erſten ſpeeie Anithmeticæ numeriren oder zehlen lernen moge weil er nicht

eit ahlwi dikt ſt Bunm e ie eme en ubengedoppelt 3.zahle kan und anſtatt der s.
Lehnen oder med. Teren. nur 4. geſetzet hat pfuy des hochgelahrten Man
nes! oderlſolt ich recht ſchreiben) der ſo vielen hoehverſtandigen Leute die
ſich keine Katzen duncken laſſen und die alle ihre Kunſt ſe lange zuſammen
getragen haben denn mir wohl bewuſt daß ſie ihr eharteque ſchon bald
nach vorigter Michael-Meße in der Arbeit gehabt und in den offentlichen
Catalogo dazumahl ſchon zu ſtehen falſchlich ſich verlauten laſſen allein
wegen dieſes ihren vermeynten hochwichtigen Wercks und weil ſie viel
leicht uber deſſelben ſehr kunſtliche Ausarbeitung nicht eher haben konnen
einig werden biß zur nuchſt-verwichenen NeujahrsMeße verſchoben
blieben.

8.9. Es durffen mir auch p. io. die naſenweiſen Spotter nicht verwe
gen vorwerffen: Jch hatte meinen Satz mit raren Krempeln be

Dz3 haupe



K (zo) khaubten und vorgeben wollen es ſey dergleichen ſeind zojahri
cten Kriege im Kande nicht geſehen worden. Denn ſo war meine
Meynung( quilibet optimus verborum ſuorum interpres oder ein ieder ſei
ner eigener Worte beſter Ausleger auff mehr beiagten unſerm Teiche zu
Kl.L. und ſonſt in unſerer revier herumb ſey derglkichen nicht geſehen wok
den und ſo dergleichen geſehen worden ſo ſeyn ſie ebenfalls unter die rara
contigentia oder ſeltene Begebenheiten zu zahlen. Zu der Frage: Wa
rum es nicht alle Jahre alſo ordentlich geſchehen ſo es ein bloſes naturli
ches Werck ſey? Schweigen ſie ſtockmauſe ſtille ſie wollen aber wieder
um einen recht verdreheten syllogismum oder Schluß aus meinen Wor
ten recht erzwingen der dieſer ware: Was bey Mannes Gedancken in
dieſen Landen nicht geſehen und nur itzo geſehen worden das iſt nicht
bloß naturlich; Atqui das Blutzeichen auff dem Kl.L. Teiche iſt als etwas
ſeltſames geſehen worden E. iſt es nicht bloß naturlich ſundern etwas meh
res und billig wunderſames. Jſt die Conſequenz oder Folge dieſes syl-
logieminicht richtig? Wunder einfaltig hingegen iſt Gegners lInſtantz:
mianches Jahr iſt das Teichelgen zu Kl. L. ctantz ausgetrocknet
it. mancher Flun in dieſen Landen unt dieſes Jahr und ſonderlich
um diene HerbſtZeit ſehr hoch aurtttelauffen als bey Mannes
gedencken nicht geichchen k. iſts nicht bloß naturlich ſonſt muſte
es alle Jahr geſchehen! Folget nicht. Der alberen inſtantz begegne
ich nicht beſſer als mit ſeinen eignen Worten: Frlreylich folgets nicht
denn ab ordinario ex naturalibus eauſis contingentibus ad extraordinariè
contingentia N. V. C. Jene haben bloß ihre naturliche Upſachen in wel,
cher ſie offters meiſt alle Jahre ja in einem Jahre etliche mahl pflegen ge—
ſehen zu werden dieſes Blutzeichen aber int etwas ſehr ſeltenes und unge
wohnliches ſo in vielen Jahren in dieſer Gegend auch inſonderheit auff

dem Teiche zu Kl.L nicht aus bloßen naturlichen Urſachen ſondern zu
gleich auſſerordentlicher Weiſe aus ſonderer Direction Gottes geſche
heu. Jſt er gleich mit ſeinem ſchlechten Einwurff noch ſo ſchnell: eſt pe-
titio prineipii, ſogebe ich zur Gegen-Antwort: Gleiche Bewandniß hat
es auch mit ſeiner gantz ungewiſſen Meinung; Daß das Blutzeichen auf
dem Teiche zu Klein L. bloß ſeine naturliche Urſachen habe und wie das
austrockendes Teichleins aus naturllcher Urſgche der groſſen Sonnen
Hitze und wie das hohe Anlauffen der Flune im Herbſt und Fruhling

auus naturlichen Urſachen des vielen zuſammen geſchoſſenen Regenund
Schnee- Waſſers und der ſich in den Fluſſen ber einander ſtammen

den



St (zi)den Eißſchollen ſo auch das Blutzeichen auff unſerm Teiche zu Kl. L. bloß
aus ſeinen angefuührten und noch lange nicht zulangenden naturlichen Ur
ſachen ordentlich und gemeiniglich alſo geſchehen ſey er beweiſe es aber
mit beſſern Phyſiealiſchen Grunden als er bißhero gethan. Was er un
nothig vom gantzen Lande daraus ich nicht konte relation haben
ſchmieret habe nicht nur bereits oben in dieſem meinen abgenothigten Ge
genbedencken ſondern auch in der Predigt ſelbſt paz. zs. die gnugſam
ſame Erklahrung gethan; Daß nicht von gantzen Lande Europa ſondern
nur von unſerm Teiche zu Kl. L. und von unſerer und andern nechſten Ge
genden meine Rede geweſen daß allda dergleichen nicht bey Mannes
gedencken geſehen ſey was will denn ſeine Uberklugheit mehr! ſein p. u.
gleich oben gedachtes Nz. nur einziges Exempel eines mit rothfar
bigen Schaum ubergezogenen Teichleins mochte auch gerne wiſ
ſen damit deſſen von ihm vermeinte Æqualitat oder Gleichheit mit un
ſerm Blutzeichen moge auff die Probe geſtellet werden; Ob vielleicht deſ
ſen Xqualitat oder Gleichheit nicht auff dergleichen hinckenden Fuſſen
wie ſeine oben angefuhrte Gleichniße aus ſeinen hohen Experimentis vom

Schweffel PackelFieiſch undZuckerSchaum gantz lahm geſchlichen
komme.

z. 10. Und weil es freylich auf die nthige Frage ankommt: Wa
rum geſchicht es denn nicht auch anderer Orten und zu mehrern
Zeiten NB. bey eben dergleichen befindlichen naturlichen Urſa
chen wie ſonſt ordentlich andre naturliche Dinge aus gedachten natur
lichen Urſachen zu geſchehen pflegen? Meinet er als ein recht Oraculum,
ſ. reſponſum quaſi ex trpode dictum mit nachfolgendt zweyen nichtswur
digen probationibus gegeben zu haben: (E) ſey das die Urſache daß es
nicht aller Orten und Zeiten geſchehen weil die eauſæ naturales
oder naturliche Urſachen nicht allezeit vorhanden ſeyn. Allein
man examinire alle ſeine (ſeiner Meynung nach) ſattſam gegebene na
turliche Urſachen ſo folget ferner per inſtantiam diefe Frage: Die Son
ne ſcheinet ja welches die vornehmſte naturliche Urſache ſeyn foll bey
hellem Wetter in viele andere Teiche und Sumpffe der Sonnen gegen
uber gelegen und hat ihre operation oher Wurckung ſo ſtarek als in un
ſerm Teiche zu Kl.L wie kan er demnta) kecklich und ſo unbedachtig kle
cken; die naturlichen Urſachen ſeyn nicht in andern verhanden?
(b) So er der Sonnen Hitze und Wurckung nach ſeinem eigenen Ge
ſtandniß als die vornehmſte naturliche Urſache des rothen Schaums

wit
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 (32) S(wie er es nennet! ſelbſt angegeben warum wirds denn nicht umb der
gleichen verhandener naturlicher Urſache willen nicht auch auff andern
Teichen und Sumpffen ſo roth? Spricht er wiewohl ſeine kahle exeuſe
oder Ausflucht ſeyn wird; Der Sonnen Hitze oder deren Wurckung in
andern Teichen und Sumpffen und nicht naturliche llrſachen genug es
muſſen die andern angegebenen Urſachen: der Salpeter die ſchwefflich
te Materie wie auff dem Teiche zu Kl.L/ mit da ſeyn die ſind aber in an
dern nicht verhanden. Hierauff aber iſt meine richtige Gegen-Autwort:
(a) probetur oder es muß bewieſen werden daß ſie in andern nicht ver
handen ſeyn und ware eine uberaus groſſe Jactanz von ihn wenn er ſich
ruhmen wolte; Er hatte von andern Teichen und Sumpffen im gantzen
Lande die gantz gewiſſe experimenta, daß ſie da nicht verhanden ſeyn. (b)
poſito, non conceſsò, oder geſetzt aber keinesweges zugegeben dah in et
lichen Teichen und Sumpffen dieſe mehrere naturlicehe Urſachen der
Salpeter die Schweffelichte Materie nicht verhanden ſeyn ſo ſind ſie
doch in etlichen andern an falpetrichten Orten gelegenen und dergleichen

Schweffelichte Materie vom Donnerſchlag oder ſonſt aus andern Ur
ſachen in ſich habenden Teichen und Sumpffen allerdings verhanden
(der ſuver kluge Ihyſieus wirds nicht laugnen konnen) wie konmts denn
daß ſich ungeacht derer ſich darinnen dergleichen befindlichen naturli
chen Urſachen nichts rothes gefunden? Dergleichen kxamen oder Fra
ae konte man auch mit ſeiner erſtlich vorgeſchutzten naturlichen Urſache;
Andere Teiche und Sumffe hatten nicht dieſe naturliche Urſache daß ſie
ſo lange nicht wie der Kl.e Teich ausgeſchlammet worden gar wohl al
ſo anurellen: Es giebt viele Teiche die uber zo und mehr Jahre nicht aus

nchlammet worden warum iſt denn auff denenſelbigen umb dergleiFen naturlichen Urſache willen nicht dergleichen rothes Zeichen? Muſ

ſen alſo auſſerordentliche Urſachen (ohne allen Zweiffel auch coneurſus
Dẽi extraordinarius) dabey und zwar hauptſachlich ſeyn weil die natur
liche nicht ſuſficient oder zulauglich genug ſeyn. Die [E) Probation b
der ſchlechter Beweiß des ſchlecht gegrundeten Pnyſiei; warum ſolche ro
the Begebenheit nicht anderer Orten und Zeiten geſehen werden iſt fol
gender Geſtalt recht kahl: Es wurden die naturlichen Urſachen
von einem andern auſerlichen Zufall verhindert. Darauff aber

fragt ſichs (a) iſt Gegner ſo ein hocherfahrner Znyſlieus oder NaturKun
diger(wie er ſich durch ſelne bnyliſche Grunde aller Welt oſtendiren will)

war



St (33) Sr
warum zeiget er denn weder die verhindernde Zufalle noch modum phy-
ſieum, oder die naturliche verhindernde Artan? Vielleicht langen ſie ſo
vcd klaß natuirliche ſind Altan  ai 2

aò t —eiroereuutil/und nur allein auff unſerm Klein L. Teiche keine Verhinderung haben?

 Ê  Le—  2

—Ê de hurien uis was auſ denen meiſteii Telchen und zu denen meiſten Zeiten alle Jahre und Tage geſchicht;
Denn à rariori fit rarior denominatio argumentatio, Atqui unſer Blut
zeichen iſt ben Manngaenenlan nernnen t cr

S. i. Verbis oder mit Worten zwar laſſet der ſchlechte Phylieus die von
mir in der Predigt augefuhrte regulam hyſicam: Deus natura nihil fa-
eiunt kruſtra, GOtt und die Natur thun nichts vergeblich und umbſonſt
vor wahr gelten aber re ipſa oder in der That ſelbſten verlaugnet er ſie
wieder aller rechtſchaffener Herren Phyſicorum Ausſpruch; Wenn er
(a N ſein gantz einfaltiges Phyſiſches judieium oder Urtheil giebt: es folge
drum gar nicht daß dergleicht etfectus gleich einrodigium oder Wunder

E zei—



 (34) Streichen ſeyn ſoll und etwas morales bedeuten dargegen ihm aber dieſes
harte Nußgen auffzubeißen gebe: a protervè proprià autoritate tan-
tum dieere ad vereè eile N. V. C. von dem verwegenen ſagen oder ſchmie
ren zu den wurcklichen und wahrhafftigen ſeyn iſt gar keine Folge; Der
groſſe Phyſieus ſagts oder ſchmierts daß es kein pFrodigium oder Wun
derzeichen ſey E. iſts drumb gleich wahr? eben als war er der Weltbe
ruhmte Pythagoras ſelbſt er beweiſe es erſt daß es keines fey und keine
morale Bedeutung habe. (C] Will er weil meine denen bloſſen mit all
zu naturalen und Atheiſtiſchen Principiis umbgehenden naturaliſten in
der Predigt billig vorgelegte und ietzo nur gedachte regula Phyſica ihm gar
nicht ſchmecken will noch damit auszukommen ſich getrauet mir ei
ne andere regulam phyſicam vorlegen: unius rei plures volſſunt eſſe fines,
eine Sache kan zu mehr als einem Ende geſchaffen ſeyn. Aber
wie ſchone folget es: E. iſt das Blutzeichen auff dem Teiche zu Klein L.
kein prodigium oder ſondetes Blutzeichen weil es umb mehrerer
EndUrſachen willen geſchaffen datis plutibus knibus non remo-
rotur primarius. Wo naus Phyſice der ſtolpere nicht zu ſehr/ er beweiſe es
doch mit beſſferen Phyſicaliſchen Grunbenz daß es deßwegen kein Blut
niichen oder blutige Anzeigung beſorglicher biutiger Kriege ſey und dee
rerkeine morale Bedeutung habe an ſelnen bloſſen wafchen oder ſchmie
ren liegts abernhl nicht es muß bewieſen ſeyn: Und o! wie laſſet er ſei
ne Phyſiſche und faſt viehiſche Afecten gegen mich einen armen Diener
Oottes der ihm im geringſten nichts gethan hat immer arger und arger
aus indem er ſo gar auch perſonalia tractiret und meine Perſon ſehr
ſchimpfllich angreint und mich recht vor iedermann zu proſtituiren derge
ftalt ſuchet: Hat dech Gott und die atunr den tutorem auch produei
ret und ztoar nicht vergeblich deßregen wird man nicht gleich
ein brodigium oder Wunder aus ihm machen vielweniger
er ſelber ſein wollen. Deſſen unverſchambtes Maul aber ich ihm fol
aender Geſtalt ſtopffe: C) daß mein Allmachtigſter GOtt und aller
gnadigſte Schopffer im Himmel nicht aber die Natur zugleich ſon
dern Er allein aus der Natur und durch die Natur mich ſeinem
unwurdigen Knecht erſchaffen und bißhero wieder ſo viele Laſterungen
Gottvergeſſener heimlicher und offentlicher Prieſter-Schander mach
tiglich geſchützet hat erkenne ich in allertiefffter Demuth mir gantz ſchul
bigſtem und vertzlichſtem Danck und gereichet mir folches mehr zur Eh
te als zur vom Gegner ſo unbillig geſuchter Befchimpffung daß eraber

durch



S (35) Sdurch ſolche grobe Verleumbdungen meiner ſeine von ſeinem Schopffer

ihm geſchaffenen Mund und Hand zu Verunglimpffung eines Dieners
Gottes ſo argerlich mißbrauchet iſt ein hochſt unverantwortl. und groſ
ſer Undanck gegen ſeinem gutigſten Schopffer! Wiſſen ſoll er aber daß
GOtt mich freylich nicht vergeblich geſchaffen ſondern daß Jhm
zu Seines allerheiligſten Nahmens Ehre ich in meinem heiligen Ambte
und auffrichtigen Chriſtenthum treulich dienen auch unverſchambten
Verleumbdern des heiligen Predig-Ambts das Maul auch dieſes mahl
nachdrucklich ſtopffen moge! Wemn aber Atheiltiſche naturaliſten  die
ehrlichen und Gottliebende Herrn Phyſicos ſchlieſſe ich gantzlich aus) und

Verleumbder treuer Diener Gottes mit ſolchen ihren Schand
Verleumbdungen und boßhafftigen Verdrehungen Gottlichen Wortts
bloß nach ihrer albern Vernunfft ja mit Verkleinerung der Ehre Got
tes dienen logitur res ipſa oder redet die Sache ſelbſt und ihre verdam̃
liche Schrifften und halt ich den der von mir lugenund laſterhafft redet
und ſchreibet daß ich von andern wolle vor ein prodigium oder
Wunder der Natur gehalten ſeyn oder mich iemahls ſelbſt da

J

vor gehalten habe (jure retorſionis) abermahls ſo lange vor einen
ſchand/Lugner und Ertz-Verleumbder biß er mir ſolches im geringſten
beweißet? Hingegen zu was vor einen groſſen Wunder der Natur die
Atheiſtiſchen naturaliſten die GOtt alle Ehre ſtehlen und nach ihrer
blinden Vernunfft der Natur bloß und alleine alles attribuiren oder zu
ſchreiben ja nach allzu naturälen prineipiis, auch offt wieder klares Zeug
niß Goitlichen untruglichen Worts alleine alles judieiren oder urthei
len wollen aus ſich ſelbſten gemacht und davor vor der gantzen Welt
hoch veneriret oder faſt angebethen ſeyn wollen wird der Allwiſſende
und gerechte Richter an jenem groſſen GerichtsTage erſchrecklich rich
ten. Von der Sache ſelbſten nehmlich von der vorgeſchutzten Produ-
ction Gottes meiner Perſon mein richtiges Gegenbedencken ex Phyſiciz
inzwiſchen zu geben ſo ſetze ich ihm mich recht kennen zu lernen dieſe Bril
le auff ſeine hohe Naſe: à productione Dei ordinaria ad productionem
extraoadinariam N. V. C. oder von dem was GOtt ordentlicher Wei
ſe bloß aus der Natur und durch die Natur vorbringet (wie er meine
Perſon und alle Menſchen vorgebracht) zu dem was er auſſerordentlich
und ubernaturlich vorbringet iſt keine Folgeriſt alſo in Wahrheit recht
albern und voller boßhafftigen Affecten von ihm geſchloſſen.
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i (36)
5. nn. Gegners ſchrecklichen negation vder Verneinungder Wunder

Allmacht Gottes ſo er durch Verwerffung meiner nach Gottes Wort
pag. 37. richtig gepredigten Worte daß man die Allmacht Gottes ſo
gar nicht einſchrancken ſoll; daß er nicht als oberſter Director der Natur
durch die Natur oder in der Natur durch naturliche Urſachen auch was
ſonderbahres ſo kunfftig geſchehen ſoll anzeigen ſolte eit. p. in. abſcheu
lich verrath will biß in folgendes Capit. von der Probe ſeiner ubelge—
grundeten Theologiſchen Grunde verſparen. Jetzo will nur offen
bahre Anzeigung thun daß es abermahls eine pur lautere Lugen ſey; daß
der naturaliſten exception oder Einwurff a poſſe ad eſſe N. V. C. oder von
dem was GOtt thun kan zu dem was er wurcklich und warhafftig thut
nicht recht geſchloſſen von mir in der Predigt approbative oder Billi—
gungs Weiſe zu der Atheilten Behuff angefuhret worden ſondern
es iſt vielmehr zu derer grundlichen Wiederlegung nur relative oder daß
ſie damit ihre atheiſtiſche dogmata oder verfluchte Lehre zum Schein ver
theidigen wollen und hingegen vielmehr refutatorie dder Wiederlegungs
Weieiſe gedacht worden; daß ſolche hier im geringſten nicht gelte wie er
nachgehends ſelbſt geſtehet daß dieſes meine Meynung geweſen warum
braucht er denn dieſe Argliſtigkeit; ich hatte ſie ſelbſt zu ihrem Vor
theil wieder mein richtig gepredigtes Wort Gottes angefuhret
mendacem oportet eſſe memorem! oder wer lügen will wieder die pur
lautere Warheit der muß bedencken was er luget damit er nicht daru
ber ertappet und proſtituiret werde! Zumahlen er ihm ſelbſten in ſeinem
ferneren unbeſonnenen Worten wiederſpricht; nur vergunge ich mich
darinnen daß ich ſie nicht gelten laſſen ſondern ſo wohl das
poſſe, als elle oder das konnen ſo wohl als das wurckliche thun
Gottes in richtiger paſſage behaupten wolle denn in rebus extraor-
dinariis à poſſe ad eſſe per omnipotentiam Divinam omninò V. C. oder in
auſſerordentlichen und ubernaturlichen Dingen gilt durch Gottes All«
macht von dem konnen zu den wurcklichen ſeyn oder thun allerdings die
Folge auch in rebus naturalibus oder in naturlichen Dingen ebenfalls
ex parte Dei, durch die WunderAllmacht Gottes: Auff andere Gedan
cken und Meynung wird ſeine bemeldete Argliſtigkeit mich im geringſten
nicht bringen und ob er gleich meine in erwahnter Predigt richtia ge
brauchte probationes oder Beweißthume nacheinander abermahis gantz
lich verwerffen will ſo thut er mir doch mit folchen ſeinen gantz ungegrun
deten Verwerffungen derſelben im geringſten nichts: Denn ſeinen (1)
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(37)Einwurffe wieder das daß Gott zuweilen ſolches wurckl. gethan und ſol
ches mit vielen 1oo Fyempeln konte bewieſen werden ſolcher Geſtalt lau
tend betreffend: ſo es Gott zuweilen gethan wie konte es mit vielen
100. Exempeln bewieſen werden und ſo deretleichen laut meiner
Worte in der Predigt bey Menſchen gedencken nicht geſchehen
woher wolte man denn 100. Exempel auffbringen? Allein hierauff
iſt dieſer Beſcheidt: (e) gehe er doch in die Schule nach Torgau oder
wohin er willhund laß ſich inkormiren; Daß nach synecdock: Redens
Art offt numerus eertus oder eine gewiſſe auch ioote Zahl pro incerto
oder vor eine ungewiſſe Zahloder viele genommen wurde (G) ſo iſt es ja
gar keine Folge; ſo derglelchen bey Menſchen Gedencken GOLT hier
umb nicht gethan E. hat er es nicht anderer Orten bey Menſchen Ge
dencken und in vorigenZeiten offterer gethan: Die oben von mir pagt. 27.
angefuhrte unterſchiedl. Exempel aus unterſchiedenen Chronicken M.
Pitzſchmanns Tractatlein und M. Frentzels Diſputation eitiret wann ſie
alle auffgeſchlagen werden bezeugen viel ein anders und ſoll denn an der
Zahl nicht viel fehlen iedoch bleibet es ungeacht derer mehrer Exempel
was rares ſeltſames und wunderſames dieſer unſerer Gegend: Daß
es aber ob gleich Gegner das Gegentheil ſchmieret dazumahl die Zeit
nicht gelitten auch die Noth nicht erfodert habe bereit droben pag.iz.
gnugſame Melduna aethan/ hatte alſo dieſes ſeines kahlen Einwurffs
nicht gebraucht. Seinen (2) Einwurff wieder meine in der Predigt
angefuhrte Gleichnuſſe anderer Wunder-Zeichen; als der Sonnen
und MondFinſteenuſſe des Regenbogens und der Cometen die auch
ihre naturliche Urſache haben und nichts deſto weniger ihre ſonderbah
re Bedeutungen haben belangend ſo macht er zwar wieder dieſelbe ein
ein groſſes Spiel und Weſen.()daß unter denen Tnheologis ehmahls
Streit geweſen und noch ſey ob iolche Naturliche Zeichen et
was ominiren oder bedeuten und ob durch die Zeichen ſo an der
Sonnnen Mond nnd Sternen nach Chriſti Proppeceyung
geſchehen ſollen zugleich mit die ordentliche Verfinſterungen
verſtanden werden Alleine ſehr verdachtig iſt bey ſolchen ſeinen unnuo
thigen Einwurff daß er nicht meldet was er vor Theologos meine ob
es Evangeliſche Reformirte Pabſtiſche oder von denen heutigen Neu
lingen ſeyn unter denen adverſarüis kan es wohl ſeyn daß ſolcher unnothi

ger Streit ſey aher unter denen unſerigen wahren Theologis zweiffele
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ich gar ſehr daß dergleichen ſeyn die ſolches leugnen. Den Regenbo
gen und deſſen Bedeutungen nach der Schrifft mußer nothwendig pasſi-
ren laßen daß es mit dem und deßen Bedeutung ſeine Richtig
keit habe warumb denn nicht auch mit denen andern und derer Beteu
tungen; denn(ihn nochmahls in die Schule zu fuhren) qvod valet de und
ſimilium, valet etiam ae altero oder was vor einem dergleichen gilt gilt
mir auch von denen andern. Die Cometengeſtehet er zwar p. n. daß
ob ſie gleich ihre Naturliche Urſachen haben was beſonders
ſeyn aber daß will er in geringſten nicht zugeben daß ſie ihre beſon
here Bedeutungen haben aus ſeiner vermeindten folgenden hoch
wichtigen Kation oder Urſachelweil kein bhyſicus oder Aſtronomus ſol
che vorhero ſehen und mit gantz unverwerfflichen Grunden ih
ren Lauff Groſſe wahrung vorhero ausrechnen noch wo
raus ſie eigentl entſtanden ſine formidine oppoſiti odet aus Lurcht
daß ihm wiederſprochen werde anzeigen konne! Sein (ſeiner
wunder einfaltigen Einbildung nach) Wunderausgekunſtelte Sylogis.
mus oder Schluß ware der: Was kein Aſtronomus nicht vorhero ſehen
und mit gantz unverwerfflichen Grunden deßen Lauff Große Wah
rung noch woraus es eigentlich entſtanden ſine formidine oppoſiti oder
ohne Furcht des Wiederſpruchs anzeigen kan das hat keine ſondere Be
deutung Atq. ſo iſt es mit denen Cometen bewandt E. haben ſie keine ſon
dere Bedeutung wie konte Kindiſcher und falſcher der Schluß gema
chet ſeyn? Von des khylici ſchlechten experienz oder Wiſſenſchafft aus
denen Schrifften unterſchiedener gelehrten Phyſieorum und Aſtrono-
morum, oder (wie er ſie beſſerer und eigentlicher nennen ſollen) Aſtrolo.
gorum, die von unterſchiedenen Cometen vorhero auch in genere von
der Cometen Urſprung geſchrieben haben nichts zu gedencken. Und mein!
iſt der nicht groſſerer temoritat oder thumkuhnen Verwegenheit und Fre
vels zu beſchuldigen der es dem ſo NB. nur in hoe tertio comparationis
oder was anlanget dieGleichheit gleicher Seltenheit und Berwunderung
ja aleicher ſonderer Bedeutung nicht aber wie Gegner wiederumb
ſchandi. lugenhafft in ſeinem unzeitigen Bedencken eit. p. 12. 13. klecket
trieicher Wichtigkeit und Beſchaffenheit nach wie der groſſe
Eomet A. 1630. und gi. und die groſſe Finſterniß A. 1699. einige eompa-
ration oder Vergleichung anſtellet frevelhaffterund lugenhaffter Wei
te ausleget Jſt auch im Grund falſch; daß ich bloß ſolcher Vergleichung
jegen das BlutZeichen auff dem Deiche zuKleinL. dem groſſen Wun
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der-Zeichen Moſis Eliæ Eliſx ja des groſten Wunder Prophetens JE
ſu in gleichen Rang der Hoheit und Wichtigkeit geſetzet haben wolle. ja
ſo ichs gleich thun wolte wurde ratione Autoris primi oder wegen erſten
uñ vornehmſten Stifters derſelben welcher ebenfals wie bey jenen Wun

derZeichen GOtt und unſer JEſus zu unſern treuhertzigen Warnung
iſt  ich im geringſten nichts ſundliches noch der Ehre Gottes
und der Herrligkeit ſeiner Wunder was verkleinerlich wie Ca
liumniant mir Lugenund laſterhafft ſchuld giebt) thun und iſt der All
wiſſende GOtt im Himmel und mein ZEſus mein beſter Zeuge wird
mirs auch dermahleins am jungſten Tage wieder Gegners verfluchte ka
ſterung am jüngſten Tage offentlich Zeugnißgeben daß ich ſein armer
Knecht wie mit meiner gantzen Predigt ali auch mit Zuſchreibung des
meiſtens von unſerer ſeltenen Begebenheit Seiner Gottl. Allmacht Sei
nes allerheiligſten Nahmens Ehre und die Herrligkeit auch dieſen ſeines
nicht zu verachteten WunderZeichens hertztreulich und auffrichtiaſt ge
ſuchet habe. Daß aber eiteler Ehre gantzGeitziger unter dem ſchonen

9 Schein der Errettung der Ehre Gottes ſeine gifftige Feder
wieder mich unſchuldigen der ich ihm wiſſentlich nichts gethan habe an
geſetzet und daruber ſein gantz unchriſtl. und laſterhafftes Bedencken
hochſt unverantwortlich geſtellet wird an gedachtem jenem ſchrecklichen
Tage ein erſchreckliches Urtheil mit ewigen Ach und Wehuber ihn erge
hen! Zumahlen vielmehr er der Gotteslaſterlichen Sunde der Verklei
nerung der Ehre Gottes und der Herrligkeit ſeiner Wunder durch die
thatliche und ſtiliſchweigende Verleugnung der Allmacht Gottes in die
ſer faſt Gotteslaſterlichen eharteque offentlich an Tag geleget hat. Gott
bekehre ihn und gebe ihm hertzliche Erkantniß diefer ſeiner Himmelſchrey
enden Sunde und laß ihn Unglaubigen der Predigt Gottl. Worts das
beſorgliche blutige Eiend ja nicht vor andern deſto hefftiger treffen! ich
hingegen bleibe GOtt und meinem JEſu zu ſchuldigſten Ehren dem
Teuff.l aber und allen atheiltiſchen Lugnern und Laſterern zu Trutz! in
ſteter bußfertiger Verwunderuug dieſes unſers und aller anderer Wun
derZeichen bey dieſen letzten Zeiten oben bemeldeter Urſachen wegen
beſtandig ſo lange meine Augen offen ſtehen in hertzglaubigen Vertrau
en meiner gewiſſen wo nicht gantzliche Errettung durch die unendliche
Barmhertzigkeit Gottes von allem auch blutigen beſorglichen Ubel hier
zeitlich und dort ewiglich dennoch derer gnadigen Erleichterung derſel
den daß ich und andere hertzbußfertige und Glaubige unter feiner Gna

de



S (ao) Sde es werden konnen ertragen; Und mein wie iſt es mit den allzu eyffri
gen Phyſieo doch immer und ewiglich beſchaffen? indem er aus ſchreckli
chen unzeitigen Eyffer uber dieſe meine rechtmaßige und Chriſtliche Ver—

wunderung unſers Blutzeichen p. z. ſeines allzuhitzigen Bed. folgende
ſchreckliche Exclamation mit innerſtentieffenc antz unnothigem Hertzens
Ach thut: Ach! ein ieder der vernunfſtig und Chriſtl. raiſoni—
ren kan mit doppeltem Signo exclamationis angeſtellet da doch
kein vernunfftiger und Chriſtlicher Menſch im geringſten nicht be
greiffen kan was er damit will indem in ſelbiger kaum ſemiplenus ſen-
ſus oder nur ein halber Verſtand iſt und bey noch ſo hochtrabenden Pro-
taſi oder Vorherſatz er die potaſin oder Nachſatz ausgelaſſen eben als
ob ihm zu iedermanns Verwunderung uber ſeine gantzliche Vernichtung
dieſes unſers Blutzeichens das Maul recht angelweit offen ſtehen und ihm
die Zunge inwendig am Gaumen kleben bliebe, oder als vergaſſe er aus er
ſchrecklichem Zorn und Boßheit ſeiner ſelbſt und wuſte er als ein faſt
Wahnwitziger der mit ſeinen ſo unvernunfftigen Bedencken ſeine ge
ſunde Vernunfft ſo argerlich gemißbraucht nicht was er ſagen oder
ſchreiben wollen! So gehen die gerechten Gerichte Gottes uber ſolche
hochſt-unverantwortliche Verſpottungen der Predigt Goitl. Worts
ja daß er ſich in ſeiner Brrnunfft verſtiegen ſiehet ein iedweder vernunff
tiger augenſcheinlich indem er (o) eit. p. 12. ausdrucklich geſtehet;: daß
die Verwandelung des Monds in Blut und andere derglei
chen Blutztichen Zeichen und Vorbothen des jungſten Tages
ievn und das ſev eine Gottliche Wahrheit und in nachfolgenden
zWorten ausdrucklich negiret oder verneinet daß mit dem Blutzei
chen zu Kl. L. dergleichen ſey und bedeute und mir weil ich es
davor halte nachmahls vor eine unverantwortliche Temeritat oder
Verwegenheit ausleget darauff aber ihm ſchon p. zs. das Maul ge
wiſchet und vielmehr ſeine temeritat gezeiget habe: (G) Weiler ihm

wieder alle Vernunfft ſelbſt eontradieiret oder wiederſpricht denn ſo
bemeldetes unſer Blutzeichen nicht dergleichen Bedeutung ha
ben ſolte ratio, oder Urſache; Weil es kein Blut geweſen ſo iubſu.
mire ich: Bey der Verwandelung des Monds in Blut iſt auch kein
Blut dem blutigen Weſen nach ſondern nur an ſtatt des hellen Mond
Scheins eine blutige Geſtalt E. ſo wääre ſolche Verwandelung auch
kein Blutzeichen des beborſtehenden jungſten Tages welches er doch

vor



 (ar)vorhero als eine Göttl. Wahrheit coneediret oder zugegeben hat.
Mit dem von mir gebrauchten hellen perſpectiv, welches der unverſchamb
te Spotter aus meinem Vorbericht von der Predigt mir vorwirfft mag
er mich auch auslachen wie er will ſo wird doch ein iedweder vernunfftiger
Phyſieus, (ein alberner kans freylich nicht begreiffen) geſtehen muſſen daß
durch dergleichen man etwas von ferne heller und genauer als mit bloßen
zumahl in die Ferne nicht wohlſehenden Augen ſehen und betrachten kan
deßwegen auch die Herren Aſtrologi derſelben und der ruborum, zu genauet
Betrachtung der Sterne am hochentferneten Himmel zu gebrauchen pfle
gen: So iſt äuch ein ſolches perſpectiv, wenn die obſervation durch daſſelbe
der klare Augenſchein nochmahls ie naher man dazu kommt ie mehr und
mehr/unn wenn man vollend recht nahe dabey iſt und es recht genau betrach
tet vollrommlich bekrafftiget/ gantz richtig und ſtellet keines weges die Sa
che verkehrt ſondern gantz aceurat, wie ſie an ſich ſelbſten iſt vor und ſo
war mein damahls gebrauchtes perſpectiv, auch meine obſervation, wie in
bemeldetem Vorbericht ich umbſtandl. gedacht! der ſchnode Spotter hat es

J aber wohl mit Fleiß mit Stillſchweigen ubergangen damit man ſeinen diß
falßigen ſehr albrrn Einwurff nicht alſobald ohne perſpectiv ſehen u. er wie
abermahls mehr als zu wohl verdienet eine Brille auf ſeine allzu hoch tragen
de Naſe bekommen moge! Von ſolchen perlpectiven aber die etwas ver
kehrt oder umgekehrt præſentiren oder vorſtellen habe ich (wie ich mit Gott
bezeugen kan)mein Lebetage nichts geſehen vielweniger mich derſelben ie
mahls bedienet ſucht alſo der Verleumbder nur mit einem kahlen perſpe-
ctiv auch mich bey iedermann zu verleümbden allein daß er dergleichen lie
derlicher und leichtfertiger Weiſe etwa muſſe gebraucht haben iſt er ſein
ſelbſt eigener Verrather weil er ſich ſo gar wohl drauff verſtehet; wie ver
kehrt eder umgekehrt ſie zu præſentiren oder vorzuſtellen pflegen. Seiner
drauff ſonder ausgedachten Confuſion oder Miſchmaſch mit dem objecto
lind ſubjecto ſo wohl bey dem Exempel der Moabiter 2. Reg. z.n. als auch bey
applicationauff mich und anderer Beobachter des Blutzeichens auff unſerm
Teiche hatte es abermahls wiederumb im geringſten nicht gebraucht wenn

9 er es nicht animno calumniandi abermahls gethan uns p. 14. wunderliche
Moabitiſche WaſchTopffe zu ſchelten allein wenn ſchelten gilt wolte
ich den groben Schelter jure retorſionis, und zwar mit gutem Fug einen
Verachter nicht nur der Diener ſondern auch Gottes des HErrn ſelbſten
ſchelten maſſen er denn nach eigenwilliger Verdrehung der Moabiter E
xempels dem Allerheiligſten GOtt in dem doch niemahls kein Betrug noch
Liſt erfunden worden 1. Peti. 2, 22 recht laſterlich ſchuld giebt: Er habe
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die heinde mit ihrem eingebildeten Blutzeichen recht als mit ei
nem ſtratagemate oder Krieges-Liſt illudiren oder verſootten und
auslachen wollen eben als ware GOtt ſo argliſtig und ein jolcher Spot
ter und Verlacher der Leute wie er. Geſetzt ferner GOtt hatte das Blut
zeichen auff dem Kl L. Teiche nicht wunderbahr hervorgebracht ſo geſte
ſtehet ers doch daß Er es vorgebracht und ſo daß nach ſeinem eigenen
Geſtandniß richtig ſo kan Er es ja gar leicht zu einer ſonderen Anzeigung
blutiger Kriege c. vorgebracht haben. Und od gleich wie er uber das eit.
p.i4. gedencket das Waſſer im Kl. L. Teiche ſtets (wiewohl nicht ſtets in
dem er oben p. io. mit ausdrucklich vorgeworffen es ſey der Teich zuweilen
gantz ausgetrocknet) da geweſen ſo iſt doch das Blutzeichen drauff nicht
ſtets da geweſen ſonſt hatte es immer ſolche Blut-Farbe haben unſo roth
lich ſehen muſſen welches aber wie droben und in der Predigt gnugiam aus
gefuhret bey Menſchen Gedencken und nur vor dem zo jahrigen Teutſchen
Kriege und vor 4 Jahren Ani7oo. geſchehen. Sein alberner drauff fol
gender und aus meinen Worten in der Predigt argliſtig erzwungener Syl.
Jogismus iſt auch gar im geringſten nicht nothig indem er theils in mein o
bengegen ſeinen falſchen angefuhrten ylloz. genugſam beantwortet auch
p. z ſattſamer angezeiget iſt in quo tertio comparationis es wie die Zei
chen Moſis Elia zu verwundern ſey und deygleichen Bedeutung habe acht
ihn alſo vor gantz unwerth zu relolviten Gegner ſelbſt kan nach meiner itzt
gedachten hypdtheſi ſubſumiren ſo wird er gantz anders raus kommen.
Meinen verboſum oder Wortreichen und deutlichen Stylum oder Redens
Art halt er nur abermahls verleumbderiſcher weiſe zu reſolviren ſonder no
thig da doch ſeine allzuſehr eingeſchranckte RedensArt daraus man eben
p. ꝓo. angeregter maſſen nicht einmahl weiß/ was er damit will eher einer
deutlichen Keſolvirung braucht.

s. 13. Gewißlich iſt was daraus noch Sonnenklahr abzunehmen daß der
ſo genannte Phyſicus kein rechter auffrichtiger Phyſicus, ſondern ein bloſſer
naturaliſt (wie ich dergleichen billig) rechtſchaffene Phyſicos aber keines
weges nenne ſey ſo iſt es daraus noch zur Gnuge abzunehmen weil er ſich
derſelben p. 15. ſo gar ſehr annimmt und nicht nur vorgibt es habe mich
geſchwanet daß ſolche bloſſe naturaliſten ſich uber meine Pre
digtund uber den wieder ſte darinne rechemußeg gebrau:hten uU.
ſum klenekticum ſich moquiren oder barbeißig merden mochten da er
er doch kein allwiſſender Gott iſt /der mir ins Hertz ſehen konnen ſondenn
auch ihre judicia phyſiea ex principiis mere (vel plure) phyſicis auffs allera
ſcharffſte verfechten ja meine richtige rekutation oder Wiederlegung derſel
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ben in gedachten meinem Uſu Elenehtico ex principiis verè phyſicis Theo-
logicis, prineipiis falsò phyſicis Theologieis gantz nnd gar verwerffen
will ſein nichtiger Einwurff darwieder iſt dieſer: es ſeyen keine an
dere cauſæ ſecundæ, ut phyſieæ, als allezeit merè phyſicæ, welches ich ſo
weit gelten laſſe allein das iſt meine eigentliche Meynung: (nam ego ipſemet
iterum verborum meorum interpres) daß cauſas merè phyſieas ich ſo viel heiſ
ſe/ als pure ſolum phyſicas, dabey gar keine andere cauſæ, nec cauſa pri:
ma, Deus, concurriren/ drum auch zum Uberfluß und mehrerer Erklahrung
das Wort tantum datu geſetzet habe und ſolchen cauſis ſecundis merè ſo-
lum phyſiei werden allerdings cauſæ ſecundæ non meré vel non ſolum phiſicæ

opouniret oder entqegen geſetzet und hab ich alſo keinen
falſchen concept hierubeu gemacht wie falſch aber ſein Concept uber
unnothigen Wert-Streit ſey/ ſiehet ein einfaltiges Kind wohl ſo ſein Ta
ge von der Phyſica nichts geſehen noch gehoret hat. (E, Was anlanget das
onus probandi, daß mir allirmanti oder bejahern nach der bekanten Philoſo
phiſchen Regul: affirmati ineumbit probatio oceumbire oder obliege ſo fra
ge ich (a; iſt das ein afrmans oder Bejaher der ausdrucklich die gantze Pre—
digt durch negiret oder verneinet daß mehr gedachtes Blutzeichen auff dem
Kle. Teiche tantum ex eauſis merè(vel pure ſoliin) phyſieis beſtanden
dannenhero ſolches onus probandi dem unbedachtlichen Gegner der ſolches
ſein unzeitiges Bedeuncken durch ausdrucklich akfirmiret oder bejahet viel
mehr inenmbiret oder obliegrt und giebt er ihn mit ſeinen ſelbſt eigenen
Avorten eine ziemliche Ohrfeige! (b) ſo die probatio oder Beweiß nach
ſeiner albern Meinungj mir ja oblleget ſo hat er ja genug in
in der Predigt ſo wohl als quch in dieſem meinem rechtmaßigen Gegende-
dencken und darff er alſo bonlieh nicht ealumnüren daß er ubel geglucket
ſey/ ich laß andre vernunfftige Leute davon judieiren. So hab ich auch dro
ven gnngſam und uberflußzg erwieſen; daß bep dem Kl. L. Blutzeichen nicht
die Natur alleine ſondern zugleich auch GOtt und zwar eum natura vel in
natura ſecundum naturam, mit in und nach der Notur ia in præter na-
turam, auch wohl in und uber den gewohnlichen Lauff der Natur gewurcket
habe von contra ſupra naturam, wieder und gantz uber die Natur habe
ich nicht das geringſte gedacht begehet alſo betkugl Gegner nicht durch Zu
ſetzung deſſen abermahls eine gantz ungebuhrliche fallaciam oder Betrug?
Und ſoein Miſchmaſch und Contredictio mit dieſen Wortern br
gangen wird wer macht dieſelben alser ſelbſt? Ja was konte alberner
von ihm geſchlofſen werden; einmahl gbe ich die cauſas naturales oder
naturliche Urſachen in dem Pbornomeno zu und dennoch ſprache
ich daß Gott dadurch intc contra naturam, in und wieder die Na
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 ca44)tur wucke und hielte es alſo auch vor ein außerund ubernatur
lich Werck (a) iſt falſch wie nur gedacht daß ich die Wortt contra natu—
ram, in der Predigt gebraucht. (by Folget es gar im geringſten nicht:
GOtt wurcket dadurch in ſcontra naturam, in und wieder die Naturt
E. iſt es ein gantz außerund ubernaturliches Werck GOTd kan auch in
naturl. Dingen in und wieder die Natur etwas wurcken nach angefuhrten
Engeliſchen Deciſo oder Ausſpruch Luc. i. v. 372. Bey GOtt iſt kein Ding
unmuglich Zu dem iſt meine gantze Predigt und obige mehrere Ausfuhrnug
mir wieder ſeine Lugenhaffte Beſchuldigung Zeugnuß geuug da ich es vor
kein gantz ubernaturlich Werck gehalten habe/ und freylich allerdings blei—
be ich dabey: ſo GOtt nicht mit wurcken ſolte ſo thate es die Natur alleine
und ſo ware die Natur OberHerr oder mit einem WortGott ſelbſt welches
beyGott vergeſſenen allerdings auf atheiſtiſche princeipia hinaus leifft Seine
alberne Antwort darauff iſt nicht einen Pinerling werth wenn er ſins omni
judieis ſchmieret; (a)es ſey mit ſolchen Worten von mirr allzuzeitig
ſo milde und liberal judieirt darauff aber gebe ich ihm nach ſeinem obigen
aximate Philoſ: dieſen nachdrucklich beſcheidt: affirmanti incumbit probatio,
nicht genung iſt ſolches ſagen und bejaen fondern will er nicht ein bloßer
und verſtandiger ja-Herr ſeyn ſo muß er es beweifen daß es all zuzeitig ec.
judieiret ſey.b)So gehet er teutſch zu ſagen nach ſeiner ſehr beln Gewohn
heit abermahls mit ſehr groben Lugen umblwenn er mir zur unverantwort
lichen Verkleinerung ſchuld giebt; daß ich allen Einfluß GOttes in
die Natur mit der er allezeit wurcket nicht vor naturl. ſondern
außerund ubernaturlich halte ſondern NB. nur in denen prodigiis
oder ſonderbahren Zeichen und Wundern wie hier: und wie iſts
doch ſo gar ungereimt von ihm ferner daraus geſchloſſen; Daß ich in den
concurſum cauſæ primæ cum ſecundis ſive DEi eum natura ich mich nicht
recht habe finden können und er als der allein-kluge mir ein we
nig zu recht helffen oder teutſch zu ſchreiben/ mich wieder iun die Schule
fuhren muſte ſeine angefuhrte allen geringſten Anfangern in Phyſicis be—
reits ſehr wohlbekandteDiſtinction inter ConeurſumDei cum natura genera-
lem ſpeialem, item inter eoncurſum Phyſicum ſive naturelem moralem
vel ſignifieatirum, damit er Us der allein weiſe Solon mir zu rechte helffen
oder mich großthuiſch inkormiren will bedeutet ebenfalß im geringſten
nchits ſondern es iſt nur die Rede de coneurſu DEi eum natura ſimpliciter
oder bloß und ſchlechter Dinge vom Gottlichen Einfluß in die Natur oder
nach meiner nach der Predigt gehabten Meynung recht zu reden de coopera-
tione DEi cum in natura oder von der hauptfachlichen Mitwurckung Got
es in und mit der Natur wer die leuguet ſie ſey naturalis vel ſupra na-

tura.
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W(45)turalis, naturlich oder ubernaturlich und ſaget daß GOtt gar ſonder
lich in extraordinar Zufallen nichts davey thue der iſt allerdings ein
bloßer naturaliſt machet-die Natur zu GOtt /und GOtt zu nichts und he
get Gottvergeßene jarecht atheiſtiſche principia; Nun alſo fort Hochgelahr
ter Phyſiee, in die Schule zum examen, er pruffe ſich fein recht wohl; welcher
Meynung iſt er zugethan? ſeine Antwort damit er alſo parat iſt weiß ich
zwar wohl: daß ware ein Narr und kein Phyſieus, wer der Meynung ware;
daß GOtt gar nicht in und mit der Natur in dem BlutZeichen auff dem
Teiche zu Kl. L. gewurcket habe wohlan ſo iſt die Frage in dieſem Schul
Examine weiter an ihn (a)warumb halt er dem p. iz. ſolches vor etwas bloß
naturliches item vor ein gantz naturliches Phenomenon, ſo bloß aus
narutlichen Urſachen entſtanden? (b) warumb attribuiret oder eignet
er demſelben p. s. ſo unterſchiedene bloße naturliche Uriachen zu alß
habe ſie gar keine andere auch keine hohere cauſas (c) Warumb will er
denn deſſen bloſſe natultalitat oder das es weiter nichts als gantz bloß natur
lich ſey mit (zwar nichtswurdigen) experimentis artificialibus pag. 7
wahrſcheintich machen? (dy Warum negirt oder verneinet er denn aus
drucklich p i6. daß bey mehr bemeldetem Zeichen nicht die Natur allein
ſondern GOtt gewurcket habe? le] Warum begehret er deſſen als einer
gantz ungewiſſen Sache von mir ead. p. probation oder Beweiß? (H)
Warum nimmt er ſich denn der naturaliſten die alles bloß aus naturlichen
Urſachen judieiren und Gottes operation oder Wurckung in naturlichen
Dingen leugnen ſo gar ſehr und ernſtlich an und warumb moquiret oder
machet er ſich mit denenſelben p. 1z. ſo gar barbeißig wenn er nicht derer
atheiſtiſchen Meynung iſt? Er antwortet hat er ein reines und von der athei-
ſterey befreyetes Gewiſſen! ich indeſfen mache aus ſolchen Fragen wieder
ihm zu convineirung ſeines Gewiſſens nachfolgendes richtiges argument:

Wer nach ſolehen Fragen alles des warumb er gefraget worden ge
ſtandig ilt der machet ſich ſelbſt (ich nicht) allerdings verdachtig daß
er ein bloßer naturaliſt ſey daß er die Natur zu GOtt und GOtt zu
nichts mache und hege Gottvergeſſene ja rechte atheiſtiſtiſche prineipia,

Atqui der ubele Phyſieus in ſeineubelen Bedencken klarlich eitirter maſ
ſen iſt alles geſtandig und wird wieder ſeinen klaren Buchſtaben nicht
leugnen konnen.

E Malchet er ſich ſelbſt mehr als zu ſehr (und wenn er ſich zum Schein
noch ſo weiß brennete) verdachtig daß er ein bloßer naturaliſt ſey daß
er die Natur zu GOtt und GOtt zu nichts mache und hege Gottver
geſſene ja rechte atheiltiſche yrineipia.
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 (46)Und wer geſtandener maſſen eooperationem Dei in eauſis ſecundis, oder

die Wurckung Gottes in natürl. Urſachen unſersZeichens leugnet der leug
net nicht nur coneurſum Dei ſpecialem, ſondern auch generalem, nicht nur
moralem vel ſignifieativum, ſondern auch phyſieum oc naturalem ja Concur-
ſum omnem, à negatione operationis Dei omnimodæ in cauſis ſecundis ad
negationem coneurſus omnimodi omninò V. C. der von ihm pag.i7. unrecht
beſchuldigten fallaciæ a dicto ſec. quid ad dictum ſimplieiterl bin alſo auch
gantzlich trey und unſchuldig ob er gleich mit dergleichen vielfaltig ſehr be
truglich uubgegangen iſt. Zudem ſo bin bey ſo beſtalten Sachen denen
bloßen naturaliſten weil ich ihnen die Warheit geſaget Abbitte zu thun im
geringſten nicht ſchuldig was hingegen ſchnoder Calumniant zu thun
ſchuldig ſey gebe der gerechte GOtt ihm durch den Donner Seines Worts
nachdrucklich zu erkennen! Ja es ware nicht gut wennich nicht ein beſſerer
Phyſieus, als er ſich in ſeinen allerſchlechteſten Phyſiſchen Grunden auffge
fuhret ware unpartheyiſche Gelehrte rechtſchaffene Chriſtl. Pnyſiei werden
unſere Richter ſeyn.

Das lIII. Capit.
Von Gegeners ſehr ſchlechten Theologi

ſchen Grunden.
s.ix. Gegeners allzuſchlechte Theologiſche Grunde in dieſem 3. Punet

recht zu examiniren will erſtlich von denenſelben nachfolgende general. Ar-
gumenta machen:

1. Argum. Welche Grunde wieder alle principia Theologiea, mehr wie
der als zur Ehre Gottes lauffen die ſind vor keine wahrhafftig-Theologi
ſche Grunde zu halten denn finis primarius voræ Theologieæoder der Haupt
zweck der wahren Gottes Lehre iſt Gloria DEi oder die Ehre Gottes. Atqui
Gegeners ſo genante Theologiſche Grunde lauffen mehr wieder als zur
Ehre Gottes E. ſind ſie vor keine wahthaftigTheologſche Grunde zu halten.

Der Minor iſt mehr als zu ſehr probiret weil er meine zur Ehre Gottes
abgeſehne BußPredigt ob gleich nicht mit Schein/ und Schmeichel- Wor
ten dennoch in der That ſeine gantze Schmah Schrifft durch nicht wollen
pasſiren laſſen.

2. Arg. Welche Grunde mehr auff ſeine ſelbſt eigene Ehre als auff Gottes
Ehre abgeſehen ſind die ſind keine rechte Theologiſche ſondern aus der phi-
lantie oder allzugroſſer EigenLiebe herkommende Grunde Atqui Gegeners
ſo genannte Theologiſche Grunde nnd alſo abgeſehen E. ſind ſie keine wahr
hafftige Theologiſche Grunde. Der Beweiß dieſes Minoris iſt aus dieſen
meinen Gegenbedencken p s. gnugſam zu erſehen.
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(a7)*z. Arg. Welche Grunde mehr zur Unbußfertigkeit und Sicherheit uber

flußige Gelegenheit geben die ſind keine wahrhafftig Theologiſche Grunde
ratio, Urſache weil finis ſecundarius veræ Theologiæ oder der andere und
nebenweck der wahren GottesLehre ſammbt den Glauben iſt der Men
ſchen Buße und Bekehrung atqui Gegeners ſo genannte Theologiſche
Grunde geben mehr zur Unbußfertigkeit und Sicherheit uberflußige Gele
legenheit E. ſind ſie keine rechte Theologiſche Grunde. Der Minor iſt Son
nenklahr; weil er alle meine anſas oder in der Predigt zu Erweckung einer
wahren Buſſe und Bekehrung bey meinen Beicht-und SeelenKindern ge
ſuchte Gelegenheit die gantze Predigt durch mit einander uber einem Hauf
fenzu werffen ſich auſerſt  aber vergebens) bemuhet ja die Warheit des
HauptWercks /nehmlich des Blutzeichens zu Kl. L. gantzl. negiret oder ver
neinet ſondern es vor ein ſolches bloß naturl. Werck halt daraus gar im ge
ringſten nichts zu machen/ noch Gott die geringſte Anzeigung einiges blutigen
bevorſtehenden Elendes dadurch geben wolle.

4. Arg. Welche Grunde wieder die richtige Predigten Gottl. wahren
Worts lauffen das ſind nimmermehr rechte Theologiſche ſondern gantz
wieder die wahre Theologie lauffende Grunde. Atqui Gegeners ſo genann
te Theologiſche Grunde lauffen wieder meine richtige Predigt Gottl. wahren
Worts F. ſind ſie nimmermehr rechte Theologiſche ſondern gantz wieder die
wahre Theologie lauffende Grunde. Der Maj. ſtehet feſt auff denen Spru
chen Eph.r 20. iht ſeyd erbauet auff den Grund der Propheten und Apo
ſtel /da JEſus Chriſtus der Eckſtein iſt und auff dem von ihn ſelbſten ange
führten Spruch Eſ.g. v 20. ja nach dem Geſetz und Zeugniß werden ſie das
nicht ſagen w c. der Minor iſt aus ſeinem gantzen unzeitigen Bedencken
wieder meine Predigt Gottl. wahren Worts und aus ſeinen ſo vielen unno
thigen Einwurffen wieder dieſelbe gnugſam zu beweiſen und mehrer Be
weiß kanp. y dieſes meines Bedenckens hier wiederhohlet werden.

5. Arg. Welche Grunde nicht auff die Theologie, ſondern bloß nnd allein
auf die bhiloſophie und auf die Natur und derer naturl. principia, auch auf
die naturl. Vernunfft ſich grunden dieſelbe ſind keine Theologiſche Grunde
ratio oder Urſache denn ſie haben bloß die bhiloſophie welche doch bey der
Theoogie nichts zu thun hat und die Natur und derer principia ja die oſter
mahls betrug'iche naturliche Vernunfft zu gantz unrichtigen fundament oder

Grund. Atquri Gegeners ſo genannte Theologiſche Gründe ſind nicht auff
die Theologie ſondern bloß auff die bhiloſophie und auff die Natur und de
rer prineipia auch auff die oftermahls betrugl. Vernunfft gegrundet. E. ſind
ſie keine Theologiſche ſondern bloße Philoſophiſche und wie er ſie nennet
Phyſiſche Grunde oder rechte Vernunffts-Grillen. Den Minorem dieſes
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St (a48) S
argum. beweiſet rer ipla oder die Sache ſelbſtin Gegeners gantzer untheo
logiſchen charteque und ſonderlich p.i7. ſeine geforderte naturl. judieia oder
(wie er vielleicht ſchreiben wollen, judicia dder genugſame Anzeigungen der
WiunderZeichen und derer Bedeutungen.

6. Arg. Welche Grunde lauter Verkleinerungen und Beſchimpffungen
ja rechte Ealumnien oder Verleumbdung des heil. Predigt-Ambts und ſon
derl. dieſen oder jenes treuen Lehrers und Predigers in demſelben in ſich hal
ten das ſind keine Theologiſche Grunde Atqui Gegeners als eines ertz-Ca
lumniantens ſo genannte Theologiſche Grunde halten dergleichen uberfluſ—
ſig in ſich E. ſinds keine Theologiſche ſondern vielmehr rechte laſterhaffte
Grunde. Der Minor ſtehet genugſam faſt aus allen Blattern ſeiner laſter
hafften eharteque zu beweiſen.

7. Arg. Nach welchen Grunden man die WunderAllmacht Gottes ne-
eiret oder verneinet das ſind keine Theologiſche ſondern vielmehr recht
Gottes vergeſſene Grunde Atqui nach Gegeners Grunden wird die Wun
der Allmacht Gottes negirt oder verneinet k.ſind ſie keine Theologiſche ſon
dern rechte Gottvergeſſene Grunde. der Minor ſtehet ihm folgender Geſtalt
zu beweiſen; weiler die WunderAllmacht Gottes p. u. ſeines Gottesver
geſſene Bedenckens wieder meine Erinerrung in der Predigt pag: 37. allzu
ſehr einſchrenckt und ausdruckl.negirt vder verneint das GOtt bey unſerem
und andern BlutZeichen was ſondetbahres zukunfftiges anzeigen konnen.

z. Arg. welche Grunde lauter atheiſtiſche prineipia in ſich haben das ſind
keine Theologiſche ſondern rechte atheiſtiſche und dahero hochſt zuverwerff—
liche Grunde atqui Gegeners Grundehaben dergleichen mehr als zu ſehr
in ſich ratio, Urſache; weil er bloßer maturaliſten uicht aber rechtſchaffener
Phyſicorum Meynung ſonderl. nach nechſt vorhero geſchloſſenen Argum.
heget E. ſo ſinds keine Theologiſche ſondern rechte atheiltiſche und hochſt zu
verwerffliche Grunde. Mehrere Argumenta, derer zu billiger verwerffung
ſeiner nichtigen ja gar boſen bloß ſo genandten Theologiſchen Grunde noch

un sc i  od MWilunterſchiedene hatte anfuhren wollen vwi au vmmi erarion er it ei—
den damit er mit ſeiner dißfalßigen ſehr ubeln Theologie vor aller Welt
nicht allzuſehr proſtutuiret oder zu ſchanden gemacht werde verſchwiegen.

ga. Weiter frage ich: iſt das Theologiſch gehandelt und eine prudentia
moderatio Theologiea, derer wegen er drunten p. ult. zum beſchluß ſeiner

untheologiſchen SchmahSchrifft doch andern recht großthuiſche præ—
cepta oder Regeln vorſchreiben will! wenn man einem auffrichtigen Theolo
go oder rechtſchaffenen Diener Gorttes es vor eine temeritat oder große ver
wegenheit wenn er ſonderbahre Phænomena oder ſeltene Begebenheiten
nicht vor gantz ubernaturliche WunderWerck Gottes ſondern als nur et

was
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was,/ ſo nicht gar in den Wind zuſchlagen iſt und dadurch Gott vielleicht was

ſonderlich zukunfftiges anzeigen will/ dergl. das Blutzeichen zu Kl. L. war
aus guter Theologiſchen Meynung und Abſehen halt wieder alles Theolo—
giſches Gewiſſen ausleget auch wenn er bloß umb des willen das man es
wegen des tertii comparationis; daß es vermuthlich gleiche Bedeutung mit
andern Wunder-Zeichen aus angefuhrten glaubwurdigenllmbſtanden ha
be mit andern WunderWercken in gleiche Comparation oder vergleich zie-
het der Ehre Gottes und der Herrligkeit ſeiner Wunder verkleiner-
lich achtet/ ja aus gantz untheologiſchen Eyffer wieder beſagten Diener
Gottesdeswegen die Feder ergreiffet und zu deſſen Verleumdung bey ieder—
man/ ſo gar ſpitzig und unverantwortlich fuhret?er komme nur in die geringſt
DorffSchule/ ſo werden ihm die kleinſten und gerinſten BauerKinder aus
dem s. Gebot beſſere Theologiſche mores lernen daß er ſenen Nechſten (ge
ſchweige treuer Diener Gottes) alles geſchweige ſo wohlgemeints Abſehen)
zum beſten auslegen ſoll!

8. 3. Anfanglich zwar giebts Gegener bey nichtiger Verwerffung meiner
in der Predigt gebrauchten Theologiſchen Grunde Wundergut Theolo
giſch p. i7. 18. vor; es muſten zu Beforderung der Ehre Gottes und die
ſichere Welt zur Bune zu ermuntern furgeſchriebene ordentl. und
zulanngl. Mittel angewendet werden das Wort Gottes ſey ein
krafftiges und genugſames BekehrungsMitttel verachtet die
Welt dieies ſo wurde rie durch Zeichen u. Wunder zumahlun davon
ich in der Preditzt gehandelt hatte nich ſchwerlich gewinnen laßen
aber tacitè oder ſtillſchweigend weiler Gottes Wort hier unnothig da doch
in meiner gantzen Predigt nichts anders iſt) recommendiret giebt er mir
wieder alles Theologiſche Wiſſen und Gewiſſen ſchuld ich hatte nicht
Gottes Wort geprediget welches aber eine gantz untheologiſche ja gantz
unchriſtl. Verleumbdung abermahls von ihm iſt; denn iſt (a) der in der
Predigt von mir erklahrte Text Joel: v. zo. zu. zr nicht Gottes klares und
ausdruckliches Wort? (b) iſt nicht die daraus genommene anſa oder Gele
genheit von dem Blutzeichen zu haudeln nach Gottes Wort nehmlich nach
ietzibemeldetem Texte und nach unterſchiedenen anderer Orten Gottliches
Worts hauptſachlich genommen? (c) iſt nicht auch finis primarius oder der
HauptZweck meiner dem Worte Gottes gemaßen gantzen Predigt die
Ehre Gottes und ſecundar ius oder der andere Zweck meiner lieben Beicht
und Seelen/Kinder Buß und Bekehrung nach Gottes richtigem Abort

G ge



Miczo)gerecht und richtig geweſen? Und was brauchts denn ſo ſeiner vertneinten
Ahunder-Theologiſchen und heiligen Erinnerung eit.p.ig Ach man blei
be bey dem geoffenbahrten Worte Gottes und denen darinn auff—
geſchriebenen Zeichen und Wunder da doch eben dergleichen Zeichen
darinne und ſonderl. im Texte klar auffgeſchrieben ſtehen. Daß ich aber das
Zeichen auff dem Teiche zu Kl. L. mit unter die im Texte verkundigte Blut
zeichen um oben gemeldeter glaubwurdigen Umſtande N. nur vermuth

lUich mit gezehlet habe muß der ſchlechte Theologus mit recht Theologiſchen
Grunden beweiſen das damit ich wieder Gottes Wort zumahlen bey ſo gu
ter intention oder Abſehen gethan habe ſonſt halt ihn billig iedermann vor
einen ertz-Lugner und Verleumbder dergl. ein rechtſchaffener Theologus
nimmermehr ſeyn ſoll ſondern ſolte man die aufftichtige Wahrheit bey ie
manden ſuchen und finden ſo ſolte es wohl bey Theologis ſeyn wo aber die
nicht iſt da iſt keine wahre Theologie noch wahre Theologiſche Grunde noch
rechtſchaffener Gebrauch derſelben die Application kan unwahrhaffter Ge
gener ſelbſt auff ſich machen.

J.4. So das nach ſeiner Theologiſchen dekinition oder Beſchreibung
p. is. Wunder und Zeichen ſeyn an welchen man augenſcheinlich
und handgreifflich den Linger Gottes mercket ſo lubſumire ich: At.
quu an dem. Blutzeichen auff dem Teiche zu Kl. L. ſpurete man auaenſcheiul.
und handgreifflich den Finger Gottes ratio oder llrſache weil Gott oben ge
nugſam ausgefuhrter maſſen als cauſa prima hauptſachl. mit und in demſel
ben,eqoperiret oder gewurcket ob gleich untheologiſche naturaliſten oder a-
theilſt, ſche Kopffe als die allertummſten Moabitiſche Waſchtopffe es nicht
begreiffen konnen denn der Schluß bbeibt richtig: Wo Gott. eoeperiret. der
wurcket/ ſonderli bey;extraqrdingiren unh in dem Lauff der Natur nicht vor-
kommenden, Dingen daiſt Gottes Finger atqui hey und in dem Blutzei
qchen auff dem Teiche zu Kl. L. hat GOtt als in einen extraorginairen und in
der Natur nicht ſo leicht vorbomenden Dingecooperiret oder hauptſachlich
gewurcket Eriſt da Gottes Finger und eonſequenterdas Blutzeichen ſelbſt
hach ſeine:r eigenen definition oder Beſchreibuns ein Wunden Zeichen gr

weſen. llnd fernerſo daswas. (a, ſeltſam./ ſb) was entſetzlich und (c)
erſchrecklich .iſt ein Wunderzeichen iſt als ex mit dem Exemnel der
ſeleſamen Coineten entſezlicher Linſterniß und erſchreckl. Erðbe
ben deweiſen will ſolub lumire ich abermahl gantz richtig: Arqui das Blute

zeichon amf. dem Teighy ʒun Kl. Le iſf gan was ſoltſa neg ur vor dem zo jahrit
gen Teutſcherr Kriege und ijej700. wis entſetzllches imd erſchreckl. gewe
ſen oaruber ſich viele ivo Menſchen entſetzet haben und von Hertzen erſchro

cken

J



X (31)4cken ſind wie in der Predigt ſelbſt p. zy und droben an dieſem meinem Ge

genbed. gnugſam erwieſen habe E. iſt es ein Wunder und Zeichen geweſen—
O wie ſchlaget er ſich abermahls mit ſeinen eigenen Worten erſchrecklich!
Ja ſo er die Verwandelung des Waſſers in Blur vor ein Wunder
und Zeichen halt ſo frage ich: und hiermit dencke ich ihm feſt beym Ohre
ſo zu reden zu halten) was verſtehet er durch die Verwandelung des Waſ
ſers in Blut? Verſtehet er eine eſſentiale oder weſentl. und wurckliche Ver
wandelung der Waſſer- subſtantz in eine rechte Blut Subſtantz, ſo wirds
ihm blutſchwer werden Lergleichen Zeichen zu weiſen noch ſchwe—
rer zu erweiſen; daß eine ſolche metamorpholis oder gantzl. Verwandelung
des naturl. und weſentl. Waſſers in Naturl. und weſentlichen Blut ſev
meinet er aber nur die Verwandelung der auſerl. Waſſer-Geſtalt in eine
blutige Geſtalt wie ich ebenfalß droben pag. mit der Verwandelung des
Monds in Blutdargethan habe ſo geſtehet er ja ſelbſt daß unſer Blutzei
chen auff dem Kt.L Teiche ein auch dergleichen Blutzeichen ſey. O al
berne Theologie die ihr ſelbſten ſo offenbährlichcontradiciret oder
wiederſpricht und s einfaltige Sheologiſehe Grunde mit denen er ſeleber
nicht weiß wie er bekehrt iſt und weiln dieſelben fo garſchlecht gegrundet ſein
achte ich dieſelbe wie mannigfaltig und argliſtig er ditſelbe noch zuletzt in ſei

nen boßhafftigen Bedecken zur nachmahliger meiner Beſchimpffung
zu gebrauchen vermeint micht eint Zeile weiterer Antwort wurdig ja ich
verſpotte und verſpeye ſie billig zmahlen ſie abermahls mit ſeinen albern
Phiſiſchen Grunden als mit einemnach deu Spruchwort allzuofft auffge
warmden und recht eckelmachendem Kraute ja mit ſchrecklichen calumnien
und garſtigen/rechtſchaffenen Theologis hochſt unanſtandigen ehebrecheri
ſchen und Hurenkindiſchen Exempel, der Boſen ehebrecheriſchen Art der
Schrifftgelehrten /Phariſeer und Saducaer und des Weltbekanten großen
Hurenkiudes gantz tuckiſch und leichtfertig vermiſchet ſeyn dabey mit recht
Chriſtl und auffrichtigen Theologiſchen Gemuthe den verwegenen Calum-
nianten noch treulich warnend daß ſo er /aus Verbitterung gegen die wieder

J

ihn anffrichtig geſchriebene Wahrheit ſeine Verleumderiſche Feder wei
ter wieder mich treuen Diener Gottes ergreiffen will er ja der groben ca—

J

lumnien und kaſterungen wieder meine Perſon und heiliges Ammt ſich ent
halten mag ſonſten ich ſeine kunftige Schand Charteque als ein verfluchtes
Pasquill und SchmahSchrifft contra perſonam publicam Eceleſiaſticam
er melde oder melde ſich nicht der gerechten Obrigkeit zur gebuhrenden inqui-
ſition ubergeben und nicht eher ruhen werde biß ſie nach Urthel und Recht
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durch des Haſchers u. Schinders Handoffentl. verbrant werden! Ja damit
er nicht mehr ſo ubel und hochſt unverantwortlich an mir thue und er im
merdar was nothigers als in ſeinem hochſt unnothigen und gar unchriſt!.
Bedencken zu bedencken habe ſo gebe ich ihm noch zuletzt Sy—
rachs Lection Cap. VII, v. 3zq. Was du thuſt oder ſchreibeſt ſo
bedencke das auch am Jungſten Gerichte vor Chriſti Richterſtuhl

und drauff in der Hollen-Gluth mit erſchrecklichen Ach
und Weh! folgendes erſchreckliches

ENDE.
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